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1. Ausgangslage und Zielsetzung  

In der Gemeinde Trippstadt ist seit März 2007 ein Moderationsprozess gestartet 
worden, der die Erstellung des Dorferneuerungskonzeptes durch Bürgerbeteiligung 
ergänzen soll. Wichtig in diesem Prozess ist die Beteiligung der Trippstadt 
Bevölkerung. Da Kinder, Jugendliche und Erwachsene unterschiedliche Sichtweisen, 
Bedürfnisse und Ideen haben, war es sinnvoll, in getrennten Gruppen zu arbeiten. 
Der hier vorliegende Bericht fasst die Ergebnisse aller Arbeitgruppensitzungen 
zusammen und berücksichtigt Überschneidungen aus verschiedenen AG´s. 

 

2. Wichtige Projekte aus den Arbeitsgruppen  

 

In den Arbeitsgruppen „Dorfbild und Verkehr“, „Tourismus und Infrastruktur“, 
„Dorfgemeinschaft“, „Kinder“ und „Jugend“ sind insgesamt 38 Einzelmaßnahmen 
diskutiert worden (siehe Maßnahmenkataloge). Folgende Schwerpunktprojekte, die 
in den nächsten Jahren umgesetzt werden sollen, haben sich ergeben: 

Neubau einer Kindertagesstätte  

Dieses Projekt ist kein Ergebnis der Arbeitsgruppensitzungen, hat aber unmittelbare 
Auswirkungen auf die vorgeschlagenen Projekte, da diese sich in ihrer Priorität 
verschieben können. 

Es ergab sich die Notwendigkeit, eine neue Kindertagesstätte zu errichten. Zurzeit 
wird ein geeigneter Standort für den neuen Kindergarten gesucht. Der geplante 
Kindergarten soll auf den neusten Stand gebracht werden, der allen gesetzlichen 
Bestimmungen entspricht. 

Kreisel Kreuzung Haupt- und Kaiserslauterer Straße  

Zur Entschärfung der Verkehrssituation im Bereich der Kreuzung Haupt- und 
Kaiserslauterer Straße soll ein Kreisel gebaut werden. Der Kreisel hätte den weiteren 
Vorteil, dass die Annexe „Heidenkopf“ angebunden werden könnte. 

Es wird über den Ankauf eines Grundstücks verhandelt, das für die Umsetzung 
wichtig ist. Eine prinzipielle Diskussion um die Sinnhaftigkeit eines Kreisels wird z.Zt. 
geführt. Wenn die Vorgaben aus der AG berücksichtigt werden (siehe unten), dann 
spricht sich die AG für einen Kreisel aus, da die Lärmbelästigung durch eine 
Kreuzung deutlich schlimmer wären. 

Wichtig bei der künftigen Planung ist, dass neu versiegeltes Gelände an anderer 
Stelle entsiegelt wird. Großzügiges Straßenbegleitgrün wäre wünschenswert. Das 
Hotel Schwan könnte einen Bürgersteig erhalten, der nicht so eng am Gästehaus 
entlang läuft. Wichtig ist, dass die Überquerungshilfen nicht direkt am Kreisel geplant 
werden, sondern ca. 8m davon entfernt. Auf eine Entschärfung der Gefahrenstelle 
„Heidenkopf-/Hauptstraße“ ist zu achten. 

 

Dorferneuerung Trippstadt 
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Gestaltung Ortsmitte/Rathausplatz  

Eine Neugestaltung des Dorfplatzes wäre eine deutliche Aufwertung der Ortsmitte. 
Das Rathaus hat nach dem Um- und Anbau keinen Charme mehr, der in die 
Ortsmitte passt. Es ist zu überlegen, ob der historische Wert (ehemaliges Schulhaus) 
ausreicht, um das Gebäude als im Ortskern zu erhalten. 

Zukünftiger Zweck des Platzes: 

· Kommunikation (Bürger und Gäste) 

· Angenehmer Aufenthaltsraum in der Ortsmitte 

· Echter Dorfmittelpunkt 

· Aushängeschild für Trippstadt 

· Informationen (Tourismus, Dorfleben) 

Die Universität KL hat gemeinsam mit der AG eine Animation erarbeitet, die den Ist- 
und Soll-Zustand zeigt. Die Animation soll den Bürgerinnen und Bürgern vorgestellt 
werden und einem zukünftigen Planer als Anhaltspunkt dienen. 

· Im Rahmen der Neugestaltung sollten, wenn möglich, Kurzzeitparkplätze 
geschaffen werden (15 min.) 

· Die Bushaltestelle soll vor die Tourist-Info verlagert werden, der Wendepunkt soll 
am Sportplatz sein (weitere Bushaltestelle in diesem Teil des Dorfes) 

· Im vorderen Bereich des Platzes soll die Möglichkeit einer Bewirtung (Tische, 
Stühle) geboten sein 

· Die Bänke sollen an die Kirchenmauer und unter die Linde mit Blick auf den 
Brunnen 

· Die Pflanzkübel sollen eine künstliche Begrenzung zum Straßenverlauf darstellen 

Parkplatz Johanniskreuz  

Der dem Landkreis gehörende Parkplatz ist völlig unorganisiert 
(Parkplatzmanagement!). Der Parkplatz soll deswegen von der Gemeinde 
übernommen werden. Die Gemeinde kann den Parkplatz vom Landkreis bekommen. 
Es besteht dann zwar Verkehrssicherungspflicht, die dadurch entstehenden Vorteile 
wiegen jedoch schwerer: 

�� Auffälliges Unterkunftsverzeichnis und Kartenmaterial, das auf Trippstadt hinweist 
(Synergien).  

�� Vermarktung von Trippstadt. Zum Motorradfahrertreffpunkt, kreuzen dort die 
pfälzischen Hauptwanderwegerouten und die Mountainbikestrecken. 

�� Parkplatzbewirtschaftung. 

�� Pavillon mit regionalen Produkten und Verkaufsangeboten auf dem Parkplatz 
(Ausschank) in Abstimmung mit dem Haus der Nachhaltigkeit. 

�� Qualitative Angebote für Motorradfahrer (Zubehörmessen, Events für Biker) -> 
Gebühren. 

�� Sicherheit, dass der Parkplatz nicht in falsche Hände fällt. 
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Wichtig!!! -> Die „Marke“ Johanniskreuz muss erhalten bleiben. Trippstadt kann sich 
dadurch dort als „Untermarke“ deutlich besser verkaufen. 

Die Gemeinde soll das Vorkaufsrecht in Anspruch nehmen und den Parkplatz 
übernehmen. Anschließend muss ein Konzept in Anlehnung an die Vorschläge der 
AG erstellt werden. 

Karlstal/Amseldell  

Wichtig ist über das Tal zu informieren (Marketing) und die Attraktionen zu 
inszenieren (Inszenierung). Der Eisenhüttenweg muss aufgewertet werden. Der „Ist-
Zustand“ an der Amseldell muss verbessert werden. 

In der Karlstalschlucht sollte an den Wegen nichts verändert werden. Die Eingänge 
zur Schlucht müssen deutlicher gemacht werden (v.a. bei der Klugschen Mühle). Der 
Talweg (ab Fischzucht) müsste angehoben werden, um für Wanderer ideal zu sein. 

Dort ist sowohl ein Irrgarten, als auch ein Wildholzpavillion denkbar. Konzerten an 
der Amseldell steht prinzipiell nichts im Wege (Terrassierung wäre gut, Akustik o.k.). 

Der Einsatz neuer Medien (z.B. MP3) soll geprüft werden. Das Projekt der AG kann 
im Rahmen von Leader+ eingeordnet und beantragt werden. 

Historischer Trippstadter Wasserweg  

Die Geschichte des Wassers in Trippstadt soll zur Geltung gebracht werden. 

· Jeder vorhandene Brunnen wird mit einem Brunnenschacht ausgestattet, damit 
Wasser läuft (kein Trinkwasser) 

· Das Wasserreservoirs (Petry) wird sichtbar gemacht (Plexiglasscheibe, 
Beleuchtung, Wasser müsste regelmäßig nachgefüllt werden) 

· Freilegung eines Stücks noch vorhandener Wasserleitung zur Ansicht 

· Brunnen, Stollen, Reservoir, altes Pumpwerk Oberhammer und Teile der Leitung 
könnten Bestandteil des „historischen Trippstadt Wasserwegs“ werden Das 
Pumpwerk sollte für Touristen zugänglich sein (u.U. Installation einer neuen 
Turbine zur Stromerzeugung, Darstellung „Trippstadt und Wasser“) 

· Ausführliche Beschilderung des „Wasserwegs“ 

Das Projekt der AG kann im Rahmen von Leader+ eingeordnet und beantragt 
werden. 

Optimierung der Wanderwege  

Der „Schilderwald“ muss weg: Bündelung der Markierungen am richtigen Ort. Es 
sollen keine neuen Wanderwege ausgewiesen, eher sollen bestehende 
Auszeichnungen verschwinden. 

Die wenigsten Wanderer haben eine Wanderkarte oder können diese lesen! Zu 
beachten: der Wanderer will ca. alle 300-400m ein Schild haben. Besucher sollen an 
besondere Orte, insbesondere im Karlstal, hingeführt werden. 
Grundvoraussetzungen: (Sicherheit des Wanderers,  „schöne“ Wege, 
Aussichtspunkte, Einkehrmöglichkeit/en) 
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· Trennung der Wege in zwei „Produkte“: Wanderwege (eher naturbelassen) und 
Spazierwege (eher breit und eben)  

· Flächendeckende Wegweiser beider Ortsgemeinden (Trippstadt und Elmstein). 
Keine Verwendung absolut neuen Zeichen / Anlehnung an die alten Zahlen 

· „Pfade der Nachhaltigkeit“ 

· Anknüpfen an die Ideen/ Projekte/Stehgreife der TU Kaiserslautern 

· Verwechslungsgefahr vermeiden Anknüpfungspunkte von Wegen anderer 
Gemeinden vermeiden 

· neue Wanderkarte Trippstadt 

· Neufestlegung der örtlichen Wege. Alte Wege ablaufen und bewerten, neue 
Wege suchen.  

· Die Wege des Pfälzerwaldvereins bleiben unangetastet. 

Nachbarschaftshilfe  

Aufbau einer Nachbarschaftshilfe für Trippstadt. Bei einer Nachbarschaftshilfe geht 
es um eine gegenseitige Form der Hilfe und Unterstützung unter den Trippstadtern. 
Eine Nachbarschaftshilfe bezieht dabei alle Alterstufen ein, angefangen von den 
Jugendlichen bis hin zu den Senioren. Es soll dabei nicht um handwerkliche 
Tätigkeiten oder sonstige professionelle Dienstleistungen gehen, sondern vielmehr 
um kleinere Tätigkeiten wie Begleitung zum Arzt, Apotheke, zu Veranstaltungen, zu 
Behörden, Einkaufen, Kochen, kleine Haushaltshilfen, Wäschepflege, Wohnung 
reinigen, Straße kehren, Spazierengehen, Unterhaltung, Vorlesen, Besuche, 
Schreibarbeiten, kleine handwerkliche Hilfen, Haus hüten, Blumen gießen, kleine 
Gartenarbeiten, Tierbetreuung und Babysitting. 

Ein Fragebogen wurde an alle Haushalte in Trippstadt verteilt. Ergebnis ist, dass sich 
ein Stamm von Helfern gefunden hat und es bereits Anfragen für Unterstützung gibt. 

Spielleitplanung  

Bei der Kinder- und Jugendbeteiligung wurde frühzeitig erkannt, dass eine 
Spielleitplanung (mit Generationenbezug) intensiver durchgeführt werden kann, als 
die Beteiligung der Kinder und Jugendlichen in der Dorfmoderation. Der Gemeinderat 
beschloss deshalb die Durchführung einer Spielleitplanung für Kinder, Jugendliche 
und Senioren.  

Mit dem Projekt wurde am 23. April begonnen, nachdem das Ministerium für Umwelt, 
Forsten und Verbraucherschutz  und das Ministerium für Bildung, Wissenschaft, 
Jugend und Kultur Rheinland-Pfalz die Maßnahme und die Zuschüsse genehmigt 
hatte. Zurzeit finden die Bestandsaufnahmen mit den Kindern, Jugendlichen und 
Senioren statt. Bis 2009 soll der Spielleitplan mit den Kindern, Jugendlichen und 
Senioren aufgestellt werden. 
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Maßnahmenkatalog AG Dorfbild und Verkehr  
 

 Projekt Geplante Aktion Stand des Projektes Was zu erledigen ist Priorität 
1 Kindergarten Außerhalb des 

Moderationsprozesses ergab 
sich die Notwendigkeit, einen 
neuen Kindergarten zu errichten. 

Zurzeit wird ein geeigneter Standort für 
den neuen Kindergarten gesucht. Der 
geplante Kindergarten soll auf den 
neusten Stand gebracht werden, der 
allen gesetzlichen Bestimmungen 
entspricht. 

Der Standort muss schnell 
gefunden werden, da sich 
ansonsten alle anderen 
Projekte zeitlich nach hinten 
verschieben. 

Bis 2010 

2 Kreisel am 
„Schwan“ 

Zur Entschärfung der 
Verkehrssituation im Bereich der 
Kreuzung Haupt- und 
Kaiserslauterer Straße soll ein 
Kreisel gebaut werden. Der 
Kreisel hätte den weiteren 
Vorteil, dass die Annexe 
„Heidenkopf“ angebunden 
werden könnte. 

Es wird über den Ankauf eines 
Grundstücks verhandelt, das für die 
Umsetzung wichtig ist. Eine prinzipielle 
Diskussion um die Sinnhaftigkeit eines 
Kreisels wird z.Zt. geführt. Wenn die 
Vorgaben aus der AG berücksichtigt 
werden (siehe rechts), dann spricht sich 
die AG für einen Kreisel aus, da die 
Lärmbelästigung durch eine Kreuzung 
deutlich schlimmer wären. 

Wichtig bei der künftigen 
Planung ist, dass neu 
versiegeltes Gelände an 
anderer Stelle entsiegelt 
wird. Großzügiges 
Straßenbegleitgrün wäre 
wünschenswert. Das Hotel 
Schwan könnte einen 
Bürgersteig erhalten, der 
nicht so eng am Gästehaus 
entlang läuft. Wichtig ist, 
dass die Überquerungshilfen 
nicht direkt am Kreisel 
geplant werden, sondern ca. 
8m davon entfernt. Auf eine 
Entschärfung der 
Gefahrenstelle 
„Heidenkopfstraße“ ist zu 
achten (siehe unten). 

Bis 2010 

3 Gestaltung 
Ortsmitte 

Eine Neugestaltung des 
Dorfplatzes wäre eine deutliche 
Aufwertung der Ortsmitte. Das 
Rathaus hat nach dem Um- und 
Anbau keinen Charme mehr, der 
in die Ortsmitte passt. Es ist zu 

Zukünftiger Zweck des Platzes: 
· Kommunikation (Bürger und Gäste) 
· Angenehmer Aufenthaltsraum in der 

Ortsmitte 
· Echter Dorfmittelpunkt 
· Aushängeschild für Trippstadt 

· Im Rahmen der 
Neugestaltung sollten, 
wenn möglich, 
Kurzzeitparkplätze 
geschaffen werden (15 
min.) 

Bis 2012 
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überlegen, ob der historische 
Wert (ehemaliges Schulhaus) 
ausreicht, um das Gebäude als 
im Ortskern zu erhalten. 

· Informationen (Tourismus, Dorfleben) 
Die Universität KL hat gemeinsam mit 
der AG eine Animation erarbeitet, die 
den Ist- und Soll-Zustand zeigt. Die 
Animation soll den Bürgerinnen und 
Bürgern vorgestellt werden und einem 
zukünftigen Planer als Anhaltspunkt 
dienen. 

· Die Bushaltestelle soll 
vor die Tourist-Info 
verlagert werden, der 
Wendepunkt soll am 
Sportplatz sein (weitere 
Bushaltestelle in diesem 
Teil des Dorfes) 

· Im vorderen Bereich des 
Platzes soll die 
Möglichkeit einer 
Bewirtung (Tische, 
Stühle) geboten sein 

· Die Bänke sollen an die 
Kirchenmauer und unter 
die Linde mit Blick auf 
den Brunnen 

· Die Pflanzkübel sollen 
eine künstliche 
Begrenzung zum 
Straßenverlauf darstellen 

4 Sanierung 
und 
Funktionserw
eiterung der 
Scheune 
neben der 
„Alten 
Schmiede“ 

Die Scheune hinter der Tourist-
Info (neben der Schmiede) 
könnte umgebaut und für die 
Gemeinde genutzt werden. 
Folgendes ist unerlässlich: 
Das Dach muss saniert werden 
Ein Treppenaufgang muss 
entstehen 
Eine Innensanierung ist 
notwendig 

Die alte Scheune bei der Tourist-Info 
könnte in Zukunft für kulturelle Zwecke 
genutzt werden. Für eine 
Kleinkunstbühne sind die Räumlichkei-
ten zu klein. Eine Galerie oder ein 
offenes Künstlerwerkstatt wären jedoch 
möglich. 

 Bis 2013 

5 Entschärfung 
der 
Verkehrssitu
ation 
Heidenkopfst
raße 

Die derzeitige Einmündung der 
Heidenkopfstraße auf die 
Hauptstraße ist ein enormer 
Gefahrenpunkt im 
Straßenverkehr.  

Hier soll der o.g. Kreisel Abhilfe 
schaffen. 

Siehe Kreisel (oben). Bis 2010 
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raße 

6 Leerstandska
taster 

Insgesamt sollten die aktuellen 
und künftigen Leerstände im 
Ortskern in einem 
Leerstandskataster im Rahmen 
des Dorferneuerungskonzeptes 
erfasst werden (Dorfplaner). 

Der Dorfplaner nimmt gerade die 
entsprechenden Daten auf. 

Der Kataster soll ins 
Dorfentwicklungskonzept 
einfließen. 

Bis 2008 

7 Ortseingangs
gestaltung 
aus Richtung 
Karlstal 

Insgesamt ist die Hauptstraße 
aus Richtung Karlstal zu gerade 
und lädt zu „Rasen“ ein.  

Zu dem guten Parkplatzsystem, sollte 
über weitere Verkehrsbe-
ruhigungsmaßnahmen nachgedacht 
werden. 

Es soll ein Termin mit einem 
Tiefbauingenieur vereinbart 
werden, um mögliche 
Maßnahmen zu erörtern. 

Nach 
Abschlus
s der 
vorrangig
en 
Projekte 

8 Ortseingangs
gestaltung 
aus Richtung 
Antonihof 

Auch die Hauptstraße aus 
Richtung Antonihof ist  zu gerade 
und lädt zu „Rasen“ ein.  

Zu dem guten Parkplatzsystem, sollte 
über weitere Verkehrsbe-
ruhigungsmaßnahmen nachgedacht 
werden. 

Es soll ein Termin mit einem 
Tiefbauingenieur vereinbart 
werden, um mögliche 
Maßnahmen zu erörtern. 

Nach 
Abschlus
s der 
vorrangig
en 
Projekte 

9  Erscheinung
sbild von 
Trippstadt 

Das Erscheinungsbild von 
Trippstadt muss verbessert 
werden, damit man dem Attribut 
„Luftkurort“ gerecht wird. 

Es wird zu wenig gekehrt 
Es gibt zu wenig Engagement für das 
Dorfbild 
Manche privaten Gelände dienen als 
„Schrottplatz“ 
Mangelhafte Pflege von Baulücken 
(Hauptachse ca. 4-5 Stück) 
Blumenschmuck an den Häusern 
 

Wenn die Baulücken einmal 
geschlossen werden sollten, 
sollte im Ortskern auf orts- 
und regionstypische 
Bauweise geachtet werden.  
Die Gemeinde kann einen 
Wettbewerb wg. 
Blumenschmuck ausrufen. 
Die Gemeinde kauft große 
Mengen an Blumen an und 
gibt sie bezuschusst an 
Bürger/innen weiter. 
Die Gemeinde muss mit 
gutem Beispiel voran gehen 
(Schule, Rathaus, Tourist-
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Info etc.). 

10 Beschilderun
g 

Eine Vereinheitlichung der 
Beschilderungen in der 
Gemeinde (einschließlich 
Johanniskreuz), wäre dem 
Dorfbild nicht abträglich. 

Siehe AG Tourismus   

11 Brunnenanla
gen in der 
Ortslage 

Die Brunnenanlagen an der 
Hauptstraße sollten wieder in 
Ordnung gebracht werden. 

Siehe AG Tourismus   

12 Privatweg 
„Morio“ 

Die derzeitige Situation bezüglich 
des Privatwegs: Nutzungsrecht 
für Landwirte, permanente 
Zerstörung des unbefestigten 
Straßenbelags 

U.U. besteht die Möglichkeit bei der 
Erschließung des englischen Parks und 
bei einer Nutzung durch Radfahrer, den 
Privatweg in einen befestigten Rad-/ 
Wirtschaftsweg zu wandeln. 

Die Grundbucheinträge 
müssten geprüft werden. 
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Maßnahmenkatalog AG Tourismus und Umwelt  
 

 Projekt Geplante Aktion Stand des Projektes Was zu erledigen ist Priorität 

1 Parkplatz 
Johanniskreu
z 

Der dem Landkreis gehörende 
Parkplatz ist völlig unorganisiert 
(Parkplatzmanagement!). Der 
Parkplatz soll deswegen von der 
Gemeinde übernommen werden. 

Die Gemeinde kann den Parkplatz vom 
Landkreis bekommen. Es besteht dann 
zwar Verkehrssicherungspflicht, die 
dadurch entstehenden Vorteile wiegen 
jedoch schwerer: 

�� Auffälliges Unterkunftsverzeichnis 
und Kartenmaterial, das auf 
Trippstadt hinweist (Synergien).  

�� Vermarktung von Trippstadt. Zum 
Motorradfahrertreffpunkt, kreuzen 
dort die pfälzischen 
Hauptwanderwegerouten und die 
Mountainbikestrecken. 

�� Parkplatzbewirtschaftung. 

�� Pavillon mit regionalen Produkten 
und Verkaufsangeboten auf dem 
Parkplatz (Ausschank). 

�� Qualitative Angebote für 
Motorradfahrer (Zubehörmessen, 
Events für Biker) -> Gebühren. 

�� Sicherheit, dass der Parkplatz nicht 
in falsche Hände fällt. 

Wichtig!!! -> Die „Marke“ Johanniskreuz 
muss erhalten bleiben. Trippstadt kann 
sich dadurch dort als „Untermarke“ 
deutlich besser verkaufen. 

Die Gemeinde soll das 
Vorkaufsrecht in Anspruch 
nehmen und den Parkplatz 
übernehmen. Anschließend 
muss ein Konzept in 
Anlehnung an die 
Vorschläge der AG erstellt 
werden. 

Sofort 
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2 Bepflanzung 
Schlosspark 

Der bestehende 
Bepflanzungsplan sollte 
eingehalten werden. 

Der Baumlehrpfad müsste erneuert 
werden. Die Bepflanzung muss mit der 
künftigen Nutzung abgestimmt sein. 

Die Nutzung sollten in erster Linie 
kleine, feine Kulturveranstaltungen 
(Konzerte) sein. Eine Konzertmuschel 
wäre nicht schlecht. Ein Tag der 
Vereine im Park wäre denkbar. 

Ein zentraler Weihnachtsmarkt könnte 
um das Schloss herum statt finden  

Die Infotafeln über das Schloss und den 
Park müssen verbessert werden. 

Der Plan muss befolgt 
werden. Die 
Bepflanzungsaktivitäten 
sollten mit Herrn Heinz 
abgestimmt werden. 

Der Forst übernimmt die 
Realisierung einer Infotafel 
und kann sich mit den 
geplanten Aktivitäten 
arrangieren. 

Sofort 

3 Logo und 
Fotoserie 

Die Gemeinde Trippstadt braucht 
umgehend ein Logo und eine 
brauchbare Fotoserie der 
Sehenswürdigkeiten und der 
Natur. 

Der Auftrag soll noch in diesem Jahr 
erteilt werden. 

Auftragsvergabe. 2008 

4 Ortseingangs
schild 

Es soll ein attraktives 
Ortseingangsschild mit 
Veranstaltungshinweisen erstellt 
werden. 

Die ersten Entwürfe und Vorschläge 
liegen vor. (Basis: Corten-Stahl) 

Beschluss im Gemeinderat.  2008 

5 Freischneide
n der Burg 
Wilenstein 

Die Sicht auf die Burg Wilenstein 
vom Karlstal her soll verbessert 
werden. 

Die beim Freischneiden gefällten 
Bäume bleiben im Besitz der 
entsprechenden Waldbesitzer. Es muss 
nicht der gesamte Hang frei geschnitten 
werden, sondern nur der obere Teil. 
Weitere Möglichkeiten: 

· Hinweistafel, wie die Burg einmal 
aussah und deren Geschichte 
(analog zur Orts-CI) 

Es müssen Regelungen zum 
Freischneiden der Burg 
getroffen werden. Herr Klug 
(Klugsche Mühle) und der 
Förderverein sind 
gesprächsbereit. 

Für die Fällarbeiten sollen 
mehrere Angebote eingeholt 
werden. 

2009 
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· Den Pfad zur Burg vom Karlstal 
besser ausschildern. 

 

6 Optimierung 
der 
Wanderwege 

„Schilderwald“ muss weg: 
Bündelung der Markierungen am 
richtigen Ort 

Es sollen keine neuen 
Wanderwege ausgewiesen, eher 
sollen bestehende 
Auszeichnungen verschwinden. 

Die wenigsten Wanderer haben eine 
Wanderkarte oder können diese lesen! 

Zu beachten: der Wanderer will ca. alle 
300-400m ein Schild haben 

Besucher sollen an besondere Orte, 
insbesondere im Karlstal, hingeführt 
werden. 

Grundvoraussetzungen: (Sicherheit des 
Wanderers,  „schöne“ Wege, 
Aussichtspunkte, 
Einkehrmöglichkeit/en) 

1. Trennung der Wege in 
zwei „Produkte“ 

· Wanderwege (eher 
naturbelassen) 

· Spazierwege (eher breit 
und eben)  

2. Flächendeckende 
Wegweiser beider 
Ortsgemeinden (Trippstadt 
und Elmstein). Keine 
Verwendung absolut neuen 
Zeichen / Anlehnung an die 
alten Zahlen 

3. „Pfade der Nachhaltigkeit“ 

Anknüpfen an die Ideen/ 
Projekte/Stegreife der TU 
Kaiserslautern 

4. Verwechslungsgefahr 
vermeiden 
Anknüpfungspunkte von 
Wegen anderer Gemeinden 
vermeiden 

5. neue Wanderkarte 
Trippstadt ( Ist in Planung) 

6. Neufestlegung der 
örtlichen Wege. Alte Wege 
ablaufen und bewerten, 
neue Wege suchen.  

2009 
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Die Wege des 
Pfälzerwaldvereins bleiben 
unangetastet. 

7 Befestigter 
Spazierweg 
rund um 
Trippstadt 

Es soll ein befestigter 
Spazierweg rund um 
Trippstadt entstehen  

Große Abschnitte des Wegs sind 
bereits vorhanden. 

Das Stück zwischen Friedhofstraße und 
Langensohl müsste befestigt werden 
(wassergebundene Decke, kein Teer). 

Es geht nicht um etwas Neues, sondern 
das Vorhandene soll nutzbar gemacht 
werden. 

An einer Stelle muss ein Poller (zum 
Umlegen wg. Anliegern) aufgestellt 
werden, damit kein Durchfahrtsverkehr 
entsteht. 

Siehe Wanderwegekonzept 2009 

8 Infomaterial 
für die 
Gemeinde 

Die Hauptwerbematerialien (z.B. 
Unterkunftsverzeichnis, 
Internetauftritt) werden im 
Verbund „Zentrum Pfälzerwald“ 
hergestellt und vertrieben. Das 
eigene Organ „Im Kranz der 
Wälder“ erscheint in einer 
Auflage von 1.000 Exemplaren 
acht mal jährlich (schnell 
vergriffen). Die Gemeinde 
braucht dringend Infomaterialien 
(u.a. Imagebroschüre) 

Trippstadt braucht dringend eine 
Imagebroschüre und eine lokale 
Wanderkarte. Zudem sollen in Zukunft 
Themenflyer entstehen. Die 
Gesamterscheinung orientiert sich am 
Gesamtpaket „CI für Trippstadt“ (inkl. 
Beschilderung). 

Beschluss im Gemeinderat. 
Auftragsvergabe. 

2009 

9 Attraktivität 
des Freibads 

Es müssen einige 
Anziehungspunkte für junge 
Leute geschaffen werden (z.B. 
Beachvolleyballfeld). Das Bad 
braucht insgesamt ein 

Das Freibad ist von Mai-September 
geöffnet (es gibt wenig Flexibilität, wenn 
im April schon oder im Oktober noch 
gutes Wetter ist). 

Gespräche mit der VG 
führen. 

2009 
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braucht insgesamt ein 
moderneres Flair. 

Das Schwimmbad gehört der VG nicht 
der Gemeinde. 

10 Premiumwan
derweg 

Trippstadt soll Bestandteil eines 
geplanten Premiumwanderweges 
werden. 

Pfälzerwald Steig wird kommen, 
allerdings anders als geplant. 

Der geplante Pfälzerwaldsteig verlief zu 
lang parallel zur A6 (Lärm) und wurde 
daher verlegt. Er verläuft nun nicht mehr 
von Frankreich bis zum Donnersberg, 
sondern nur von Frankreich bis 
Kaiserslautern und zusätzlich einem 
Rundweg am Donnersberg.  

Der Pfälzerwald Steig führt an 
Trippstadt vorbei: von Süden nach 
Johanniskreuz. Es ist jedoch noch 
unklar, wie der Verlauf weiter gehen 
soll. 

 

Trippstadt muss ein 
Highlight des 
Premiumwanderweges 
werden. 

Bis 2009 

11 Beschilderun
gen im Ort 

Eine einheitliche Beschilderung 
in Trippstadt und seinen 
Annexen. 

Die Beschilderung erfolgt in Anlehnung 
an das Ortseingangsschild und den 
neuen Infomaterialen. 

Muss vom Gemeinderat 
beschlossen werden. 

Bis 2010 

12 Karlstal/Ams
eldell 

Wichtig ist über das Tal zu 
informieren (Marketing) und die 
Attraktionen zu inszenieren 
(Inszenierung). Der 
Eisenhüttenweg muss 
aufgewertet werden. Der „Ist-
Zustand“ an der Amseldell muss 
verbessert werden. 
 

In der Karlstalschlucht sollte an den 
Wegen nichts verändert werden. Die 
Eingänge zur Schlucht müssen 
deutlicher gemacht werden (v.a. bei der 
Klugschen Mühle). Der Talweg (ab 
Fischzucht) müsste angehoben werden, 
um für Wanderer ideal zu sein. 
Dort ist sowohl ein Irrgarten, als auch 
ein Wildholzpavillion denkbar. 
Konzerten an der Amseldell steht 

Der Einsatz neuer Medien 
(z.B. MP3) soll geprüft 
werden. Das Projekt der AG 
kann im Rahmen von 
Leader+ eingeordnet und 
beantragt werden. 

Bis 2010 
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prinzipiell nichts im Wege 
(Terrassierung wäre gut, Akustik o.k.).  

13 Historischer 
Wasserweg 

Die Geschichte des Wassers in 
Trippstadt soll zur Geltung 
gebracht werden. 

Möglichkeiten der Nutzbarmachung: 

· Jeder vorhandene Brunnen wird mit 
einem Brunnenschacht ausgestattet, 
damit Wasser läuft (kein 
Trinkwasser) 

· Das Wasserreservoirs (Petry) wird 
sichtbar gemacht (Plexiglasscheibe, 
Beleuchtung, Wasser müsste 
regelmäßig nachgefüllt werden) 

· Freilegung eines Stücks noch 
vorhandener Wasserleitung zur 
Ansicht 

· Brunnen, Stollen, Reservoir, altes 
Pumpwerk Oberhammer und Teile 
der Leitung könnten Bestandteil des 
„historischen Trippstadt 
Wasserwegs“ werden (Leader+ 
Antrag) 

· Das Pumpwerk sollte für Touristen 
zugänglich sein (u.U. Installation 
einer neuen Turbine zur 
Stromerzeugung, Darstellung 
„Trippstadt und Wasser“) 

· Ausführliche Beschilderung des 
„Wasserwegs“ 

Das Projekt der AG kann im 
Rahmen von Leader+ 
eingeordnet und beantragt 
werden. 

Bis 2012 

14 Englischer 
Park 

Es soll ein englischer Park vom 
Schloss bis zur Burg Wilenstein 
entstehen. 

Eine Realisation in der Fläche ist 
wahrscheinlich nicht machbar, deshalb 
soll eine „lineare“ Variante umgesetzt 
werden (einzelne markante Punkte auf 

Muss mit den 
Privatbesitzern geklärt 
werden. 

Bis 2013 
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der Linie zur Burg). Das Projekt der AG kann im 
Rahmen von Leader+ 
eingeordnet und beantragt 
werden. 

15 Bahnhof 
Walzweiher 
(Karlstal-
Bahnhof) 

Wiederinbetriebnahme des 
Bahnhofs Walzweiher 

Der Bahnhof wäre ein wichtiger 
Zugangsweg zum Karlstal und für 
Trippstadt. 

Momentan ist wg. dem Rheinland-Pfalz-
Takt das Halten der Züge dort nicht 
möglich. Ab 2009/2010 werden auf der 
Strecke neue Züge eingesetzt, die 
schneller sind. Dadurch entsteht ein 
neues Zeitfenster und u.U. ist es 
möglich, dass der Bahnhof wieder 
angefahren wird 

Bei einer Wiedernutzung des Bahnhofs 
muss mit dem dortigen Bewohner 
gesprochen werden 

Der Bahnsteig hat für moderne Züge 
nicht die richtige Höhe 

Unbedingt aktiv werden, 
wenn die DB technisch in 
der Lage ist den Bahnhof 
wieder anzufahren.  

Der Bahnhof liegt auf der 
Gemarkung Stelzenberg, 
deshalb muss bei weiteren 
Planungen Stelzenberg (und 
Schopp) mit einbezogen 
werden 

Ab 2009 

16 Hochzeitsort 
Trippstadt 

Trippstadt attraktiv als Hochzeits-
ort machen 

Es sollen Möglichkeiten erfragt werden, 
ob im Schloss oder auf der Burg 
Wilenstein Trauungen durchgeführt 
werden könnten. 

Gespräche führen. laufend 

17 Möglichkeite
n für Angler 

Möglichkeiten für Angler schaffen Bei der Tourist-Info gibt es genaue 
Angaben wo in der Umgebung geangelt 
werden kann. 

Kein weiterer 
Handlungsbedarf 

Erledigt 

18 Stauwerk im 
Tal der 
Moosalb 

Stauwerk im Tal der Moosalb als 
Trinkwasser-Rückhaltebecken 
erneuern. 

Der vorhandene Damm stammt aus 
dem Mittelalter. Eine Reaktivierung 
wäre sehr aufwändig. Dieser 
Damm/Stauwerk ist jedoch der Anlass 

Es ist zu überlegen, ob dort 
eine Infotafel aufgestellt 
wird, wenn der Premium-
Wanderweg dort vorbei 

Bis 2009 
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gewesen, dass Trippstadt erstmals 
urkundlich erwähnt wird.  

führt. 

19 Erweiterung 
der 
Freizeitanlag
e 

Erweiterung der 
Freizeitanlage/Ausbau des Sport- 
und Freizeitangebotes. 

Die Notwendigkeit ist durchaus 
vorhanden, sowohl für Trippstadt als 
auch für Touristen. 

Beide Themen sollen bei der 
Spielleitplanung behandelt 
werden. 

Laufend 

20 Ansiedlung 
eines 
Golfplatzes 

Ansiedlung eines Golfplatzes Ist bereits gescheitert. Es gibt mittle 
weile viele Plätze in der Umgebung, die 
nicht gut laufen 

 

 Eingestel
lt 

21 Reaktivierun
g des 
„Trimm-Dich-
Pfades 

Reaktivierung des „Trimm-Dich-
Pfades“: 

 

Der ehemalige „Trimm-Dich-Pfad“ wird 
demontiert. Die Zeit dieser Art 
Freizeitgestaltung ist vorbei. 

 

 Eingestel
lt 

22 Karlstalstraß
e sperren für 
die Touristen 

Karlstalstraße sperren für die 
Touristen: 

 

Damit würde man sich ins eigene 
Fleisch schneiden. Funktionierender 
Tourismus ist die Zukunft von 
Trippstadt. 

Eventuell über Erlebnistage 
nachdenken (analog 
Weinstraßentag). 

Eingestel
lt 

23 Bad 
Trippstadt“ 

„Bad Trippstadt“ (mit 
Brunnenabfüllung und Brauerei): 

 

Trippstadt soll erst einmal das Attribut 
„Luftkurort“ qualitativ verbessern. 

 

 Eingestel
lt 

24 Aussichtstur
m am 
„Taubenplatz
“ 

Aussichtsturm am „Taubenplatz“: Ist wegen der Anwohner nicht machbar 
(Blick in die Gärten). Vielleicht sollte 
man sich einen anderen Standort 
überlegen. 

 Eingestel
lt 
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Maßnahmenkatalog AG Dorfgemeinschaft 
 

 Projekt Geplante Aktion Stand des Projektes Was zu erledigen ist Stand 
1 Nachbarscha

ftshilfe 
Aufbau einer Nachbarschaftshilfe 
für Trippstadt. Bei einer 
Nachbarschaftshilfe geht es um 
eine gegenseitige Form der Hilfe 
und Unterstützung unter den 
Trippstadtern. Eine 
Nachbarschaftshilfe bezieht 
dabei alle Alterstufen ein, 
angefangen von den 
Jugendlichen bis hin zu den 
Senioren. Es soll dabei nicht um 
handwerkliche Tätigkeiten oder 
sonstige professionelle 
Dienstleistungen gehen, sondern 
vielmehr um kleinere Tätigkeiten 
wie Begleitung zum Arzt, 
Apotheke, zu Veranstaltungen, 
zu Behörden, Einkaufen, 
Kochen, kleine Haushaltshilfen, 
Wäschepflege, Wohnung 
reinigen, Straße kehren, 
Spazierengehen, Unterhaltung, 
Vorlesen, Besuche, 
Schreibarbeiten, kleine 
handwerkliche Hilfen, Haus 
hüten, Blumen gießen, kleine 
Gartenarbeiten, Tierbetreuung 
und Babysitting. 

Ein Fragebogen wurde an alle 
Haushalte in Trippstadt verteilt. 
Ergebnis ist, dass sich ein Stamm von 
Helfern gefunden hat und es bereits 
Anfragen für Unterstützung gibt. 

 Umgeset
zt  
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Maßnahmenkatalog Kinder und Jugend  
 

 Projekt Geplante Aktion Stand des Projektes Was zu erledigen ist Stand 
1 Spielleitplanu

ng 
Durchführung einer 
Spielleitplanung für Kinder, 
Jugendliche und Senioren. 

Mit dem Projekt wurde am 23. April 
begonnen, nachdem das Ministerium für 
Umwelt, Forsten und 
Verbraucherschutz  und das 
Ministerium für Bildung, Wissenschaft, 
Jugend und Kultur Rheinland-Pfalz die 
Maßnahme und die Zuschüsse 
genehmigt hatte. 
Zurzeit finden die Bestandsaufnahmen 
mit den Kindern, Jugendlichen und 
Senioren statt. 

Aufstellen des Spielleitplans 
mit den Kindern, 
Jugendlichen und Senioren 

laufend  
bis 
Sommer 
2009 
 

 
 



KOBRA-Beratungszentrum Dorfmoderation Trippstadt 2007/2008  Seite 21 von 94 

Anhang:  
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Einwohnerversammlung Trippstadt (Auftakt in die Dor fmoderation) 
 
1. Ausgangslage und Zielsetzung  

 

Die Gemeinde Trippstadt soll im Jahr 2008 Schwerpunktgemeinde im Rahmen der 
Dorferneuerung werden. Wichtig in diesem Prozess ist die Beteiligung der 
Trippstadter Bevölkerung. Da Kinder, Jugendliche und Erwachsene unterschiedliche 
Sichtweisen, Bedürfnisse und Ideen haben, war es sinnvoll, in getrennten Gruppen 
zu arbeiten. Der hier vorliegende Bericht fasst die Ergebnisse der 
Auftaktveranstaltung der etwa 100 Erwachsenen zusammen. Diese Veranstaltung 
fand am Montag, den 13. Mai 2007 ab 19:00 Uhr in der Karlstalhalle in Trippstadt 
statt. 

Die weitere Arbeit und die Umsetzung der Ergebnisse werden in Arbeitsgruppen zu 
unterschiedlichen Themen stattfinden, die im Laufe des Jahres mit einem Konzept 
für die weitere Dorfentwicklung vorläufig enden wird. 

 

2. Ablauf der Auftaktveranstaltung  

 

19:00 Uhr Begrüßung durch Bürgermeister Stahl 

19.30 Uhr Motivierung und Sensibilisierung  der Bevölkerung und Initiierung von 
Arbeitsgruppen (Dr. Peter Dell, KOBRA-Beratungszentrum, Landau) 

1. Benennung der Kritikpunkte unter der Fragestellung: „Was ist 
schlecht in / an Trippstadt?“ 

2. Benennung der Positivpunkte unter der Fragestellung: „Was ist gut 
in / an Trippstadt?“ 

3. Finden möglicher Entwicklungschancen und Ideen für Trippstadt 

21.30Uhr      Organisation und Struktur der Arbeitsgruppen . 

Gründung der Arbeitsgruppen . 

22.00 Uhr Ende 

 
 

Dorferneuerung Trippstadt 
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3. Ergebnisse  

Was ist negativ in/an Trippstadt (Zusammenfassung d er Ergebnisse) 

Dorfgemeinschaft/Jugend 

· Langweiliger Kinderspielplatz 
· Zustand der Kinderspielplätze (z.B. Rutsche am Schwimmbad) 
· Kinderspielplatz am Sängerheim marode 
· Spielplätze nicht zeitgemäß (2) 
· Durchgängiges Kinderbetreuungskonzept (z.B. Ferienbetreuung) fehlt 
· Fehlender Jugendtreff (7) 
· Es fehlt ein Bürgerhaus (Begegnungsstätte) 
· Kohlenbrennerfest verbessern 
· Hallenbad/Wellnessbad fehlt 
· Integrationskonzept für alle Generationen 
· Beachvolleyballfeld fehlt 
· Bessere Infomöglichkeit für Vereine 
· Wenig Jugendarbeit 
· Kaum Jugendarbeit außerhalb der Vereine 
· Kein Kommunikationszentrum 
· Wenig Veranstaltungen (2) 
· Wenig Angebote der VHS 
· Schlossgarten wird nicht für die Bürger genutzt 

Dorfbild 

· Pflanzen- und Blumenschmuck im Ort (3) 
· Hässliche Betonkübel 
· Ungepflegtes allgemeines Erscheinungsbild (Unkraut, Schmutz) 
· Winterdienst wird nicht bzw. wenig eingehalten 
· Zu wenig Gemeindearbeiter zur Dorfpflege 
· Glasscherben auf vielen Wegen und Plätzen 
· Äußeres Erscheinungsbild von Hauptstraßenhäusern 
· Kein Dorfmittelpunkt / Ausbau Dorfmittelpunkt 
· Dorfbrunnen in schlechtem Zustand 
· Pflanzliche Gestaltung des Schlossgartens ist verbesserungswürdig (2) 
· Einheitliche Straßenbeleuchtung 
· Baulückenschluss fehlt 
· Herrenhaus schlechter Zustand 
· Grundstück Hasengasse 15 (Besitzer in Berlin. Wird als Hundetoilette benutzt. 

Bordsteinkante total zugewachsen) 
· Trippstadt hat viele schützenswerte Denkmäler. Jedoch sind formal nur 

wenige unter Denkmalschutz gestellt. Anträge werden seitens der 
Kreisverwaltung nur schleppend behandelt 
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· Angemessener Baum- und Strauchbestand, Prinzip des englischen Gartens: 
Bäume und Sträucher weitgehend wachsen lassen. Dazu ist eine geeignete 
Planung erforderlich. Tradition beachten: Schloss und Schlossgarten; der 
englische Garten kann nicht wieder angelegt werden, aber ein „englisches 
Prinzip“ wäre möglich und pflegeleicht, soweit es die Bereiche der Gemeinde 
und der VG betrifft. Das „Verhuntzen“ der Bäume und Sträucher sollte 
unterbleiben. 

Verkehr 

· Schlechte Verkehrsanbindung des Freibads 
· Neue Zufahrt zum Schwimmbad (nicht durch Wohngebiete) 
· Parkmarkierungen in den Ortsstraßen 
· Parksituation im Ortskern hemmt den Verkehrsfluss 
· Parksituation in der Hauptstraße unorganisiert und chaotisch (4) 
· Zu viele Halte- und Parkverbote in den Gemeindestraßen (Hasengasse, 

Bogenstraße, Auf der Heide) 
· Verkehrssituation am Hohenrech (Zustand der Straße, viele Parker) (2) 
· Verkehrschaos Hauptstraße 
· Zebrastreifen (Kinder nicht erkennbar, parken außerhalb der ausgewiesenen 

Flächen) 
· Schlechte Verkehrssituation im Dorfmittelpunkt (Sparkasse) 
· Schlechte Verkehrssituation am Einkaufsmarkt 
· Verkehrspunkt „Schwan“ abknickende Vorfahrt 
· Anbindung der Friedhofstraße an den Kreisel 
· Verkehrsführung im Ort 
· ÖPNV-Anbindung nach KL (2) 
· Schlechte Bürgersteige (3) 
· Geschwindigkeitsübertretungen (Hauptstraße, Spielstraßen) 
· Zustand der Gemeindestraßen (Verkehrsberuhigung und Spielstraßen) 
· Wochenendgebiet: Schlaglöcher 

Tourismus 

· Holzwirtschaft auf Grund der „Forstreform“ rund um Trippstadt nachteilig. 
Holzfirmen (Forstunternehmen aus Tirol) arbeiten nicht sensibel. Z.B. am 
Landauer Weg oder an der Moosalbquelle 

· Luftkurort? „Bitte Ruhe“ = Lachblatt 
· Hinweisschilder auf Trippstadter Attraktionen fehlen (Schlucht, Burg, Schloss, 

Brunnenstollen) 
· Zugang zu den Sehenswürdigkeiten (z.B. Karlstalschlucht-Eingang) 
· „Karlstal“ ein teil des Ortes als Luftkurort ist in ganz schlechtem Zustand (2) 
· Schlechte Nutzung der vorhandenen Kapazitäten (Fremdenverkehr) 
· Info-Tafeln an den Ortseingängen 
· Schlechter Zustand der dorfnahen Wanderwege (43) 
· Schlechte Feldwege 
· Weg zur Burg vom Wilensteiner Hof in schlechtem Zustand 
· Burg Wilenstein sichtbar aber schlecht begehbar und nicht ansehnlich 
· Burg nicht sichtbar 
· Gepflegter Rundwanderweg ums Dorf 
· Wanderweg werden von Autos, Motorrädern und Mopeds befahren 
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· Es fehlen Wege geeignet für Kinderwagen 
· Viele Fußwege sind heimlich in Privatbesitz übernommen worden und für die 

Öffentlichkeit unzugänglich 
· Die Verbindung von Trippstadt nach Langensohl ist für die Bewohner des 

Wohnstiftes nicht zu Fuß möglich 
· Radfahrer und Fußgänger nach Langensohl haben Probleme (kein Gehweg) 
· Radweg schlecht beschildert und Richtung KL kaputt (Brücke) 
· Fehlende Radwege (2) 
· Aussichtsturm fehlt 
· Starre und unflexible Badesaison (schönes Wetter im April verpasst) 

Infrastruktur 

· Kein Kabelanschluss 
· Keine Tankstelle im Ort 
· Kein Grillplatz 
· Einzelhandelsangebot in Teilbereichen zu knapp 
· Einkaufsmarkt zu klein 
· Schlechte Einkaufsmöglichkeiten 
· Unabhängige, dezentrale, dorfeigene Energieversorgung fehlt 
· Nur ein Supermarkt 
· Wasserentnahme Karlstal: 14 Quellen liegen trocken und Lützelweiler 

komplett (Entnahmen? Wasserzweckverband?) 

Annexen 

· Schlechte öffentliche Verkehrsanbindung  (3) 
· Anbindung Heidenkopfstraße 
· Schlechter Zustand „Waldkurhotel“ Johanniskreuz 
· Wildes Bauen in Johanniskreuz 
· Neuhof, Gutenbrunner-, Lauberhof, Merserhof: Straßenausbau (2) 
· Langensohl: Bushaltestelle in die Ortsmitte legen 
· Johanniskreuz: B 48 LKW-Verkehr (2) 
· Schlechte Beleuchtung der Annexen 

Sonstiges 

· Mangelnde Führung der Ortsgemeinde 
· Grabenkämpfe des Gemeinderats anstelle Zusammenarbeit zum Wohle der 

Gemeinde (Bürger) 
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Was ist positiv in / an Trippstadt (Zusammenfassung  der Ergebnisse) 

Tourismus 

· Tourist-Information (3) 
· Touristikleiter ist sehr engagiert 
· Zufriedene Feriengäste 
· Touristisches Potential 
· Gutes touristisches und gastronomisches Angebot 
· Viele historische Bauwerke 
· „Kranz der Wälder“ informativ und ansprechend gestaltet (3) 
· Einzigartiger Brunnenstollen (Besichtigungsmöglichkeiten) (2) 
· Eisenhüttenmuseum (3) 
· Kneipp-Anlagen 
· Toller Campingplatz (3) 
· Instandsetzung „Unterhammer“ (3) 
· Viele schöne Wanderwege (3) 
· Mountainbike-Park (Wege gut ausgezeichnet) 
· Pilze und Pilzlehrgänge  
· Freizeitheim 
· Schönes gepflegtes Schwimmbad (6) 
· Wunderschöne Landschaft, Naturpark Pfälzerwald (9) 
· Wildromantische Karlstalschlucht (3) 
· Wald (2) 
· Luftkurort (5) 
· Naherholungsmöglichkeiten sind gut (2) 

Dorfgemeinschaft 

· Freundliche Menschen (7) 
· Aufgeschlossenes Klima jungen Familien gegenüber 
· Traditionelle Feste (Schmiede- und Köhlerfest, Kerwe) 
· Ausreichende Festaktivitäten 
· Trippstadt ist trotz allem ein lebenswerter Ort 
· Engagierter Bürgermeister 
· Viele Veranstaltungen im Wohnstift (2) 
· Großes und reges Vereinsangebot (6) 
· Guter Heimatkundeverein 
· Freiwillige Feuerwehr 

Dorfbild 

· Schöne Frühlingsblumen an den Ortseingängen (2) 
· Schönes Schloss mit Schlosspark (2) 

Infrastruktur 

· Infrastruktur in Ordnung (8) 
· Gute Infrastruktur (Ärzte, Einkauf, Gastronomie, Grundschule, Schwimmbad 

etc.) 
· Gute medizinische Versorgung (Ärzte, Apotheke) (6) 
· Krankengymnastik 
· Friseure und Fußpflege 
· Gutes gastronomische Angebot (4) 
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· Postagentur, die ziemlich oft geöffnet hat 
· Kontinuierlicher Aufbau der Bücherei 
· In die Gemeinde integriertes Wohnstift 
· Gutes Altenwohnheim 
· Gute Wohnqualität 
· Nähe zu KL (6) 
· Tolle Karlstalhalle 
· Tolles Thai-Lokal 
· Landwirtschaft im Ort 
· Kindergärten und Grundschule im Ort (5) 
· Umbau des Kindergartens zur Kita 
· Idealer Ort für junge Familien 
· Eisdiele (3) 
· Ein Supermarkt reicht (2) 
· Sommerferienprogramm 
· Gewerbegebiet draußen 
· Forschungsanstalt für Waldökologie und Forstwirtschaft 
· Gute Wasserqualität (4) 
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Entwicklungschancen und Ideen für Trippstadt  
(Zusammenfassung der Ergebnisse) 

Dorfbild und 
Verkehr 

�� Parkleitsystem/Verkehrskonzept (5) 
�� ÖPNV-Angbebot erhalten  
�� Baulücken schließen (2) 
�� Keine neuen Baugebiete (2) 
�� Verbesserung der Straßen und der Annexen 
�� Annexe Langensohl: Bushaltestelle im Ort (Gasthaus Emrich); 

Wendeplatz am Ausgang des Hohlwegs 
�� Verkehrskonzept für die Annexen 
�� Bus- bzw. Shuttleverbindung zu den Annexen 
�� Buslinie zwischen Langensohl und Stelzenberg zur Verkürzung der 

Fahrzeit (2) 
�� Trippstadt und Stelzenberg zusammengewachsen 
�� Verkehrsberuhigter Ortskern (4) 
�� Niveaugleicher Ausbau der Straße von Einmündung „Schwan“ bis 

katholische Kirche 
�� Ausbau und Renovierung der Dorfstraßen 
�� Instandsetzung der Ortsstraßen und Bürgersteige 
�� Ortsumgehung 
�� Kreisel am „Schwan“ (3) 
�� Parkplätze an der Hauptstraße 
�� Blumenschmuck an allen Häusern (2) 
�� Ortsmittelpunkt attraktiver/neu gestalten (4) 
�� Abriss des alten Rathauses (2) 
�� Englischer Garten im Schlosspark 
�� Schlosspark herrichten/verschönern (3) 
�� Bürger einbeziehen, dass unser Ort gepflegter und schöner wird 
�� Blumenschmuckwettbewerb 
�� Erhalt der Häuserzeile Raiffeisenbank bis Quelle 
�� Instandsetzung der Scheune am Museum 
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Dorfgemeins
chaft 

�� Infrastruktur erhalten (2) 
�� Skaterbahn und Bolzplatz 
�� Gemeindepartnerschaft mit einer französischen Gemeinde im 

Grenzbereich (Elsass, Lothringen) 
�� Bau eines Bürgerhauses 
�� Mehrgenerationenhaus als Begegnungsstätte (z.B. Senioren 

beaufsichtigen Kinder) 
�� Wohngemeinschaft für jung und alt zur Integration und gegenseitigem 

Nutzen 
�� Freizeit- und Kommunikationszentrum mit Schwerpunkt Kinder, 

Jugendliche, Senioren (2) 
�� Freiwilligenagentur (Austausch von Dienstleistungen, 

Nachbarschaftshilfe) 
�� Zukunft Jugend: Bedürfnisse der Jugendlichen erfassen, 

Umsetzungsmöglichkeiten gemeinsam erfassen, mit Spaß 
verantwortungsbewusstes Handeln umsetzen, Werte erhalten 

�� Jugendliche mehr in die Gemeindearbeit einbeziehen, z.B. an der 
Pflege oder Erhaltung von Trippstadt mitwirken lassen (Begrünen, 
bepflanzen, Kinderbetreuung, Jugendtreff und Veranstaltungen 
organisieren, Jugend und Senioren zusammenbringen, selbst 
entscheiden dürfen) 

�� Für die Jugendlichen wird ein Grillplatz mit Hütte etwas außerhalb 
des Ortes angelegt. Hier können sie laut sein ohne zu stören und 
halten in Eigenregie alles in Ordnung 

�� Einrichtung eines Jugendtreffs unter Einbeziehung der Dorfjugend (4) 
�� Erstellung und Umsetzung einer Konzeption Jugendarbeit 
�� Spielraumplanung 
�� Neugestaltung Kindergarten 
�� VHS sollte Russisch-Kurs anbieten aufgrund der engen Kontakte zu 

Weißrussland (Tschernobyl) 
�� Weihnachtsmarkt verbessern (zusammenführen) 
�� Bessere Zusammenarbeit (Vernetzung): Vereine – Gewerbe – Bürger 

– Rat 
�� Asphaltierter Radweg nach KL/Anschluss an das überörtliche 

Radwegesystem  
�� Bessere Einbindung der Annexen in das Ortsleben 
�� Stärkung und Unterstützung der ehrenamtlichen Arbeit (z.B. 

Versicherungen) 
�� Neugestaltung Kohlenbrennerfest 
�� Tanzlokal, Faschingsveranstaltungen 
�� Termine der Kirche im „Kranz der Wälder“ aufnehmen 
��  
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Tourismus 
und Umwelt 

�� Überragendes touristisches Angebot erhalten 
�� Dörfliches ökologische Eigenarten erhalten oder wiederherstellen 
�� Haushalt durch Einsatz erneuerbarer Energien finanzieren (siehe 

Enkenbach-Alsenborn) 
�� Wir möchten „Modellgemeinde im Biospährenreservat Naturpark 

Pfälzerwald“ werden 
�� Bahnhof am Walzweiher (Touristik-Konzept mit DB) 
�� Ansiedlung eines Golfplatzes 
�� Erweiterung der Freizeitanlage 
�� Ausbau des Sport- und Freizeitangebotes 
�� Reaktivierung des „Trimm-Dich-Pfades“ 
�� Kurzentrum 
�� Wiederbelebung der Brunnenanlagen in Verbindung mit dem 

Brunnenstollen 
�� Karlstalstraße sperren für die Touristik 
�� Walzweiher-Wasserwerk mit Parkplatz 
�� Wandern-Inliner-Radler-Touristikbahn 
�� „Bad Trippstadt“ (mit Brunnenabfüllung und Brauerei) 
�� Infotafeln mit Willkommensschildern kombinieren  
�� Parkcafé mit Blick über den Schlossgarten (2) 
�� Mehr Veranstaltungen im Schlosspark (z.B. Freilichtkino) 
�� Schlosspark: Veranstaltungsmanagement unter Einbindung der 

Bürger und Vereine 
�� Freilichtbühne 
�� Schwimmbad überdachen/Wellnessbad (2) 
�� Nutzbarmachen des Wasserwerks 
�� Verbesserung der Ausschilderung nach Trippstadt (Luftkurort, aktive 

Ausschilderung z.B. von KL aus) 
�� Mehrsprachige Hinweisschilder 
�� Beschilderung der Sehenswürdigkeiten 
�� Ansiedlung eines Qualitätswanderwegs „Premiumwanderweg“ 
�� Ansiedlung eines größeren Wellnesshotels, Erhalt der bestehenden 

Hotels 
�� Ansiedlung eines Kurhotels (Image Luftkurort) 
�� Permanente Pflege der Wanderwege und des Waldes / Verbot für 

motorisierten Verkehr (3) 
�� Möglichkeiten für Angler 
�� Aussichtsturm am „Taubenplatz“ 
�� Lauberhof/Gutenbrunnerhof: Ein vorhandenes Stauwerk der Moosalb 

als Trinkwasser-Rückhaltebecken erneuern (Führt am Jakobsweg 
vorbei) 

�� Hochzeitsort Trippstadt 
�� Wilensteiner Burg zum Aussichtspunkt machen (zusätzlich 

Ritterspiele, Rittermahl, Familienangebote) 

Sonstiges �� Verbesserung des Abwasserkanalsystems 
�� Bessere Zuliefermöglichkeiten für die Karlstalhalle 
�� Arbeitsplätze erschließen 
�� Neuer Supermarkt 
�� Größerer Schulbus 

 



KOBRA-Beratungszentrum Dorfmoderation Trippstadt 2007/2008  Seite 31 von 94 

Arbeitsgruppe „Tourismus und Umwelt“  

Name Straße Telefon / eMail 

Arne Schäfer Hauptstraße 58 99 31 97 / info@arneschaefer.de 

H.J. Ritter Altes Forsthaus 15 70 

V.M. Verschoor Unterhammer 3 70 48 / info@unterhammer.com 

E. Schmidt Am Judenhübel 1 16 41 

Benedikta Bitterth Hauptstraße 14 99 29 93 – 0 

Swen Nothof Sägmühle 1 9 21 90 / info@saegmuehle.de 

Hubert Zintel Hauptstraße 150/1 12 13 / hubert.zintl@t-online.de 

Stephan Marx Hauptstraße 26 3 41 / info@trippstadt.de 

Arbeitsgruppe “Dorfbild und Verkehr“  

Name Straße Telefon / eMail 

Hans-Jörg Domhardt Zum Sängerhain 4 99 31 40 / domhardt@rhrk.uni-kl.de 

Wolfgang Schmitz Bogenstraße 1 15 94 

Pauline Käller Hauptstraße 91 15 25 / paula-kaeller@online.de 

Rudolf Heinz Hasengasse 12 13 57 / rudinheinz@aol.com 

Hans Wagner Hauptstraße 33 23 64 / hahva@gmx.de 

Roland Link Hasengasse 13 70 12 85 

Elke Fuchs Heidenkopf 14 23 37 

Swen Nothof Sägmühle 1 9 21 90 / info@saegmuehle.de 

Helmut Celim Hauptstraße 126 62 71 / hcwasser@gmx.de 

Karlheinz Hülsewede Köhlerweg 9 66 26 

Stephan Marx Hauptstraße 26 3 41 / info@trippstadt.de 

Arbeitsgruppe „Dorfgemeinschaft“ 

Name Straße Telefon / eMail 

Christina Jacobaufderstrott Am Hohenrech 16 99 12 07 / mi-chris@web.de 

Jürgen Schulz Am Stockacker 16 99 35 83 / h-jschulz@gmx.de 

Jürgen Bohnert Wasseräcker 6 14 23 / hansjuergen.bohnert@web.de 

Barbara Fuge Friedhofstraße 32 14 09 

Siglinde Lind Hasengasse 56 99 28 62 / lind@graxweb.de 

Christine Momperé Am Stockacker 32 60 28 / mompere1701@aol.de 

Christine Krüger Am Stockacker 12 15 66 / c.e.krueger@web.de 

Dr. Monika Kübler-Müller Am Stockacker 10 99 30 57 / m.k-m@gmx.de 

Lisa Dillenkofer Am Mandelteich 1 99 11 50 

Helga Roeder Am Hachgericht 29 28 32 

Ulrich Streeb Friedhofstraße 1 92 16 – 0 /  

Arbeitsgruppe Dorfbild und Verkehr  
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1. Treffen: 14. Juni 2007  
 
Anwesend:  Wolfgang Schmitz, Hans Wagner, Elke Fuchs, Swen Nothof, Helmut 

Celim, Bgm. Manfred Stahl 
Entschuldigt: Pauline Käller, Rudolf Heinz, Roland Link, Stephan Marx, Hans-Jörg 

Domhardt 
Moderation: Dr. Peter Dell (KOBRA-Beratungszentrum) 
 
 
1. Ziele des Arbeitskreises 
�� Erstellung eines Konzeptes für den Gemeinderat als Handlungsanleitung 
�� Initiierung und Umsetzung erster konkreter Projekte 
�� Motivation weiterer Bürger und Bürgerinnen 
 
2. Organisatorisches 

�� Wenn möglich, sollen die Protokolle der AG auf die Homepage von Trippstadt 
gestellt werden 

�� Die AG –Mitglieder bekommen die Protokolle per eMail. Wer kein eMail 
besitzt, kann das Protokoll bei der Tourist-Info bekommen 

 
3. Erste Ideen und Erkenntnisse / Diskussion der Er gebnisse aus der 

Auftaktveranstaltung 
 
Erscheinungsbild von Trippstadt (als Luftkurort) 

�� Es wird zu wenig gekehrt 
�� Es gibt zu wenig Engagement für das Dorfbild 
�� Manche privaten Gelände dienen als „Schrottplatz“ 
�� Mangelhafte Pflege von Baulücken (Hauptachse ca. 4-5 Stück) 

o Wenn die Baulücken einmal geschlossen werden sollten, sollte auf 
orts- und regionstypische Bauweise geachtet werden (im Ortskern) 

�� Blumenschmuck an den Häusern 
o Die Gemeinde kann einen Wettbewerb ausrufen 
o Die Gemeinde kauft große Mengen an Blumen an und gibt sie 

bezuschusst an Bürger/innen weiter 
o Die Gemeinde muss mit gutem Beispiel voran gehen (Öffentlichen 

Gebäude: Schule, Rathaus, Tourist-Info etc.) 
 
 
 
 
 
Annexe 

Moderation Dorferneuerung Trippstadt 
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�� Alte Bausubstanz (Förderfähigkeit im Rahmen der Schwerpunktgemeinde 
prüfen) 

�� Johanniskreuz (Hotel geschlossen, die bestehende Gastwirtschaft hat einen 
zweifelhaften Ruf, Verkehrsberuhigung notwendig) 

 
Ortsmittelpunkt / Rathaus 
Der Abriss des Rathauses ist eine ernst gemeinte Option, da das Gebäude absolut 
nicht in den Ortskern und das Dorfbild passt. Vorteile und notwendige Maßnahmen 
durch den Abriss und die Umgestaltung: 

�� Es könnte ein echter Ortsmittelpunkt/Dorfplatz gestaltet werden 
�� Es würde freie Sicht auf die evang. Kirche entstehen 
�� Aufwertung des gesamten Dorfbildes 
�� Anpassung an die umliegenden Gebäude 
�� Der Busverkehr müsste über die Pfarrgasse umgeleitet werden 

(Wendemöglichkeit) 
�� Als Parkraum würde der Vorplatz Karlstalhalle zur Verfügung stehen 
�� Eine Brunnengestaltung wäre möglich 
�� Ein einheitliches Info- und Leitsystem könnte entstehen 
�� Der Platz könnte durch das Café teilweise bestuhlt werden 
�� Die Hochspannungsleitung muss verschwinden (Pfalzwerke) 
�� Ankauf und Umnutzung der ehemaligen „Gaststätte Sprenger“ durch die 

Gemeinde wäre denkbar (Neuer Ratssaal, Kommunikations- und 
Begegnungsstätte, Bücherei, Ratskeller, Jugendtreff etc.) 

�� Ein Grüngestaltung des Platzes wäre notwendig (Erhalt des alten 
Baumbestandes) 

To do:  
�� Eventuelle Abrisskosten ermitteln (Swen Nothof) 
�� Pfalzwerke wg. Strommasten anfragen (Bgm. Stahl) 
�� Fördermöglichkeiten eruieren (Dr. Dell) 
�� Herrn Domhardt anfragen, ob die Uni eine Comuteranimation des 

künftigen Platzes zur Visualisierung der Planung anfertigen kann (Dr. Dell) 
 
Bereits erledigt:  

�� Herr Domhardt fragt an der Uni nach, ob eine Animat ion machbar ist 
bzw. ob ein herkömmlicher Plan durch die Uni erstel lt werden kann 
(Studentenarbeit?) 

�� Abrissarbeiten und Ankaufskosten sind theoretisch f örderfähig, werden 
aber in der Regel nicht gefördert. Der Ankauf von O bjekten kann dann 
gefördert werden, wenn dadurch die Grundversorgung der Gemeinde 
gesichert wird. Die Funktionserweiterung von Gebäud en (dadurch 
bedingte Umbaumaßnahmen) und die Platzgestaltung si nd förderfähig. 
Wie die Gesamtförderung aussieht kommt auf die Antr agstellung an. 
Wichtig ist es, von Anfang an die Kreisverwaltung ( Herrn Ernst) und die 
ADD in den Prozess mit einzubeziehen. 

Scheune bei der Schmiede 
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Die Scheune hinter der Tourist-Info (neben der Schmiede) könnte umgebaut und für 
die Gemeinde genutzt werden. Folgendes ist unerlässlich: 

�� Das Dach muss saniert werden 
�� Ein Treppenaufgang muss entstehen 
�� Eine Innensanierung ist notwendig 

Nutzungsmöglichkeiten: 
�� Kleinkunstbühne 
�� Galerie für lokale Künstler/innen 
�� Erweiterung des Museums 
�� Offene Künstlerwerkstatt / Workshops 

 
4. Nächste Treffen 
2. Treffen der AG: Freitag, 13. Juli 2007, 15.00 Uhr, Treffpunkt Rathaus 
Thema: Ortsrundgang (Hauptstraße vom Schwan bis zum Schloss) 
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Arbeitsgruppe Dorfbild und Verkehr  
 
2. Treffen: 13. Juli 2007 (Ortsrundgang)  
Anwesend:  Hans Wagner, Elke Fuchs, Swen Nothof, Helmut Celim, Rudolf Heinz, 

Stephan Marx, Hans-Jörg Domhardt, Hans-Joachim Ritter, Bgo. 
Henzelmann 

Moderation: Dr. Peter Dell (KOBRA-Beratungszentrum) 
 
1. Geplanter Kreisel am Hotel Schwan 

 
Das Haus (links) soll von der Gemeinde 
angekauft und zu Gunsten der Verkehrsführung 
(Kreisel) abgerissen werden. Der Ankauf ist 
wichtig, da über das Gelände das Wohngebiet 
„Heidenkopf“ (mit altem Sportplatz) angebunden 
werden soll. 
 
 
 

 
Blick in die Hauptstraße (Richtung 
Ortsmitte). 
Der Kreisel ist notwendig, um die 
Verkehrsituation (Hauptsstraße, 
Kaiserslauterer Straße) zu entschärfen 
(siehe unten). 
 

 
Wichtig bei der künftigen Planung ist, dass neu 
versiegeltes Gelände an anderer Stelle 
entsiegelt wird. Großzügiges Straßenbegleitgrün 
wäre wünschenswert. Das Hotel Schwan 
(unten) könnte einen Bürgersteig erhalten, der 
nicht so eng am Gästehaus entlang läuft. 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

Moderation Dorferneuerung Trippstadt 
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2. Ortsmittelpunkt 
 

Die derzeitige Einmündung der Heidenkopf-
straße auf die Hauptstraße ist ein enormer 
Gefahrenpunkt im Straßenverkehr. Hier soll der 
o.g. Kreisel Abhilfe schaffen. 
 

 
 
Der ehemalige Tanzsaal ist in Privatbesitz 
und wird als Lagerraum genutzt. Hier soll-
ten Gespräche geführt werden, ob der 
Saal in Zukunft wieder öffentlich genutzt 
werden könnte. 
 
 
 
 

 
 
Leerstehendes Haus an der  
Hauptstraße.  
Insgesamt sollten die aktuellen und 
künftigen Leerstände im Ortskern in 
einem Leerstandskataster im Rahmen 
des Dorferneuerungskonzeptes erfasst 
werden (Dorfplaner). 
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Aktueller Dorfmittelpunkt (Blick auf die 
ehemalige Gaststätte Sprenger) 
 
Eine Neugestaltung des Dorfplatzes 
wäre eine deutliche Aufwertung der 
Ortsmitte. 
 
 
Blick auf die Dorfmitte aus Richtung 
Osten (Hauptstraße). Im Hintergrund 
Rathaus und Kirche. 

 

 
 
 

 
Das Rathaus hat nach dem Um- und 
Anbau keinen Charme mehr, der in 
die Ortsmitte passt. Es ist zu 
überlegen, ob der historische Wert 
(ehemaliges Schulhaus) ausreicht, um 
das Gebäude als „Störfaktor“ im 
Ortskern zu erhalten. Hierzu müssen 
weitere, intensive Diskussionen 
geführt werden. 
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Die AG bekommt von der Universität Kaiserslautern eine Computeranimation, wie 
der Platz in der Ortsmitte ohne das Rathaus aussehen könnte (Visualisierung). 
 
 

Auch bei der zukünftigen Gestaltung der 
Ortsmitte ist auf ausreichende 
Grünanlagen zu achten (Luftkurort!). 
 
 

 
Die aktuelle Busschleife müsste über 
die Pfarrgasse laufen. Dort müsste 
jedoch absolutes Halteverbot erlassen 
werden. 
 
 

 
Eine Vereinheitlichung der 
Beschilderungen in der Gemeinde 
(einschließlich Johanniskreuz), wäre 
dem Dorfbild nicht abträglich. 

 
Blick aus West auf den Ortskern. Die 
farbliche Gestaltung der Gebäude 
entspricht weitgehend den regionstypi-
schen Erdfarben. 
 
 
 
 
 
3. Schloss und Schlosspark 
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Das Schloss und der Schlosspark in Trippstadt gehören neben Johanniskreuz und 
dem Karlstal zu den Alleinstellungsmerkmalen der Gemeinde. Ein umfangreiches 
Gestaltungs- und Nutzungskonzept sollte in Angriff genommen werden. Dieser 
Themenkomplex sollte jedoch in der AG Tourismus behandelt werden. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
An manchen Stellen nagt auch an der 
Schlossanlage der Zahn der Zeit. Das 
Kulturgut sollte nicht verfallen. 
 
 
 
 
 
 
 
4. Sonstiges 
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Die alte Scheune bei der Tourist-Info könnte in 
Zukunft für kulturelle Zwecke genutzt werden. 
Für eine Kleinkunstbühne sind die Räumlichkei-
ten zu klein. Eine Galerie oder ein offenes 
Künstlerwerkstatt wären jedoch möglich. 
 
 
 
 
 

 
Typisches Gebäude (Haus-Hof-
Bauweise), bei dem die Scheune im 
Rahmen privater Maßnahmen in der 
Dorferneuerung (Schwerpunktge-
meinde) umgenutzt werden könnte. 
 
 
 

 
 
 
Einige kleinere Bausünden (Ausstellungsge-
bäude) trüben das Dorfbild. 
 
 
 
 
 

 
 
Der historische Briefkasten in der Hauptstraße 
ist zwar optisch sehr schön, doch praktisch 
(Großbriefe) nicht nutzbar. 
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Die Brunnenanlagen an der Hauptstraße 
sollten wieder in Ordnung gebracht werden. 
Dies ist ein mögliches Projekt der AG in 
Eigenleistung. 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Gefährliche Einmündung an der 
Hauptstraße aus Richtung Karlstal. 
 
 
 

 
Insgesamt ist die Hauptstraße aus 
Richtung Karlstal zu gerade und lädt zu 
„Rasen“ ein. Zu dem guten Parkplatz-
system, sollte über weitere Verkehrsbe-
ruhigungsmaßnahmen nachgedacht 
werden. 
 
 
 
 
 

 
5. Nächste Treffen 
3.Treffen der AG: Donnerstag, 13. September 19.30 Uhr , Treffpunkt Karlstalhalle 
Thema: Verkehr 
Arbeitsgruppe Dorfbild und Verkehr  

Moderation Dorferneuerung Trippstadt 
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3. Treffen: 20. September 2007 
Anwesend:  Wolfgang Schmitz, Manfred Neudecker, Hans Wagner, Elke Fuchs, 

Swen Nothof, Kathrin Hülsewede, Sieglinde Freeman, Stephan Marx, 
Bgo. Kurt Scharmann, Bgm. Manfred Stahl 

Moderation: Dr. Peter Dell (KOBRA-Beratungszentrum) 
 
Thema: Verkehr   
Reine Verkehrsprojekte sind nicht über Dorferneuerungsmittel förderfähig. Eine 
Förderfähigkeit von Verkehrsprojekten (z.B. Verkehrsberuhigung Ortseingänge) 
müssten in Zusammenhang mit Gestaltungsmaßnahmen stehen. Prinzipiell ist die 
Förderung sehr schwierig. Trotzdem ist eine Bestandsaufnahme der Probleme 
notwendig. 
 
1. Geplanter Kreisel am Hotel Schwan 
Sachstandsbericht Bgo. Scharmann: Die Baumaßnahmen am „Schwan“ beginnen im 
Jahr 2008, wenn der Kreistag zustimmt (Kreisstraße). Es gibt im Moment drei 
alternative Lösungsmöglichkeiten, diese gefährliche Stelle im Trippstadter 
Straßenverkehr zu entschärfen: 

· Aufweitung der Kreuzung 
· Großzügige Kreuzungslösung 
· Kreisel 

Es könnte eine Möglichkeit entstehen, den „Heidenkopf“ anzubinden (dadurch wird 
eine zweite gefährliche Stelle „Heidenkopfstraße/Hauptstraße“ entschärft). Im 
Moment wird von der Gemeinde ein „überfahrbarer Kreisel“ präferiert. Planentwürfe 
sind bei der LBM (Landesbetriebe Mobilität) oder der Kreisverwaltung einsehbar 
(wenn die Planung beginnt). 
 
2. Ortseingänge 
Alle Ortseingänge von Trippstadt (Karlstal, KL, Antonihof) leiden unter zu schnellen 
Fahrern. Hier kann ein Parkraumkonzept (parken bis an die Ortseingänge) und 
Parkleitsystem (für die Hauptstraße) Abhilfe schaffen. Zur Umsetzung eines 
Parkraumkonzeptes informiert sich Dr. Dell bei einer Schwerpunktgemeinde, die er 
betreut hat. 
 
3. Hasengasse 
Die Bewohner der Hasengasse sind durch das Verkehrsaufkommen (wg. Freibad) 
schwer belastet. Hier sollte keine weitere Belastung hinzukommen (z.B. wg. der 
Verlegung der Busschleife am Rathaus) 
 
4. Nächste Treffen 
4.Treffen der AG: Donnerstag, 08. November 2007 19.30 Uhr , Thema: Annexe 
Treffpunkt Karlstalhalle 
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Arbeitsgruppe Dorfbild und Verkehr  
 
4. Treffen: 08. November 2007 
Anwesend:  Hans Wagner, Manfred Neudecker, Hans-Jörg Domhardt, Karlheinz 

Hülsewede, Stephan Marx, Swen Nothof, Wolfgang Schmitz, 
Constanze Bernhart, Michael Bernhart, Friedrich Granson, Helmut 
Celim, Elke Fuchs, Bgo. Kurt Scharmann, Bgo. Wolfgang Henzelmann 

Moderation: Dr. Peter Dell (KOBRA-Beratungszentrum) 
 
Thema: Annexen  
Eine Besonderheit der Gemeinde Trippstadt sind die 22 Annexen , die die 
Kerngemeinde umgeben. Auch im Rahmen der Dorfmoderation sollen die Annexen 
den angemessenen Stellenwert erhalten 
 

a. Antonihof  
�� Entfernung: ca. 3 Km 
�� Bewohner: Nicht mehr bewohnt 
�� Alter Bauernhof, heute in 

Forstbesitz 
�� Wurde der Gemeinde zum Kauf 

angeboten 
�� Hat als Besonderheit eine 

Wasserpumpstation, die selbst arbeitet 
�� Wird in Zukunft wahrscheinlich forstwirtschaftlich genutzt 

b. Weiherfelderhof  
�� Entfernung: ca. 10 Km 
�� Bewohner: 1 Familie 
�� Alter Bauernhof, heute ein 

Reiterhof der keine touristischen 
Angebote hat (private Reitkurse) 

�� Kein Bezug zu Trippstadt 
c. Aschbacherhof 

�� Entfernung: ca. 7 Km 
�� Bewohner: ca. 30 Personen 
�� Kontakt und Bezug zu Trippstadt 

besteht 
�� Ca. 15 Gebäude, darunter der 

Kirchturm der Trippstadter 
Urkirche (wird privat bewohnt) 

�� Vorwiegend alte Bausubstanz 
�� In der Wohnlage besteht kein 

touristisches Interesse 
�� An der L 503 steht ein Landgasthof, der seit etwa fünf Jahren keinen 

Pächter mehr hat 

Moderation Dorferneuerung Trippstadt 
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d. Langensohl 
�� Entfernung: ca. 3 Km 
�� Bewohner: ca. 350 Personen 
�� Langensohl ist die größte Annexe von 

Trippstadt mit ungefähr 200 Häusern. Es 
gibt dort drei Neubaugebiete, deshalb hat 
die Annexe sehr wenig alte Bausubstanz 
(ca. 20 Häuser) 

�� Das vorhandene Gasthaus ist seit drei 
Jahren geschlossen (10 Zimmer mit 
Etagenduschen, schlechter Zustand, 
schöner Biergarten) 

�� In Langensohl gibt es eine mietbare 
Ferienwohnung 

�� 2 alte Backöfen 
e. Unterhammer 

�� Entfernung: ca. 5 Km 
�� Bewohner: 2 Personen 
�� Vier historische Gebäude (bieten u.a. 

Kulturcafé, Kunstausstellungen, 
Gesundheitszentrum) 

�� Leader+ geförderte Beschilderung im 
historischen Park (Geschichte Un-
terhammer) 

�� Fremdenzimmer sind in Zukunft geplant 
�� Zusätzlich gibt es dort noch eine Fischzucht mit Verkauf 

f. Klugsche Mühle 
�� Entfernung: ca. 4 Km 
�� Bewohner: ca. 5 Personen 
�� Zwei historische Gebäude (eigene 

Stromerzeugung ca. 30%) 
�� Gastwirtschaft ohne Zimmervermietung 
�� Gänsezucht 

g. Wilensteiner Hof 
�� Entfernung: ca. 5 Km 
�� Bewohner: ca. 20 Personen 
�� fünf historische Gebäude (alte 

Menonitensiedlung), drei Neubauten 
�� Menonitenfriedhof (ca. 250 Jahre alt) 
�� Z.Zt. ein Demeterhof mit drei 

Ferienwohnungen 
�� Aktive Landwirtschaft (Vieh, Offenhaltung 

der Täler, Streuobstwiesen) 
�� In unmittelbarer Nachbarschaft zur Burg Wilenstein (12.Jhd.) 

h. Mittelhammer 
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�� Entfernung: ca. 3 Km 
�� Bewohner: 2 Personen 
�� Ein Wohnhaus (Ende 18.Jhd.) 
�� Die Grundmauer des Mittelhammers ist noch 

sichtbar (an der Moosalb) 
i. Karlstalhäuser 

�� Entfernung: ca. 2 Km 
�� Bewohner: 10 Personen 
�� Drei Häuser (2x3 Ferienwohnungen) 
�� Humbert-Haus (Geschichte) 

j. Bartelsberg 
�� Entfernung: ca. 1 Km 
�� Bewohner: 30 Personen 
�� 10 Häuser (keine alte Bausubstanz) 
�� Restaurant Immenhof (gute Gastronomie) mit 

einer Ferienwohnung 
k. Oberhammer 

�� Entfernung: ca.2 Km 
�� Bewohner: 8 Personen 
�� 5 Häuser (18. Jhd. Arbeiterhäuser Gienanth) 
�� Alte und neue Pumpstation 
�� Einstieg in die Karlstalschlucht 
�� Pilzführungen, Weinverkauf, eine 

Ferienwohnung 

l. Hasenberg 
�� Entfernung: ca. 3 Km 
�� Bewohner: ca. 15 Personen 
�� 9 Häuser (über 80% alte Bausubstanz), 

reines Wohngebiet 
m. Neuhöfer Tal 

�� Entfernung: ca. 7 Km 
�� Bewohner: ca. 150 Personen (zweitgrößte Annexe) 
�� Ca. 50 Gebäude (eine Kapelle, ein 

unbewohntes Haus aus dem 18. Jhd.) 
�� Eine Campingplatz (Dauercamper) mit 

Gasthaus 
�� Ein Hotel (Garni) mit 18 Zimmern 
�� Zwei Doppelzimmer (Vermietung) 
�� Ehemalige Glasverhüttung 

�� Zwei intakte Backöfen 
 

n. Sägmühle 
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�� Entfernung: ca. 5 Km 
�� Bewohner: ca. 5 Personen 
�� Fünf-Sterne-Campingplatz (22.000 Übernachtungen Touristen, 30.000 

Übernachtungen Dauercamper, Marketing auch für Trippstadt, 
Gastronomie) 

�� Ein Wellness-Beauty-Projekt und Ferienwohnungen (ca. 5 Jahre) sind 
geplant 

o. Tiefenteich 
�� Entfernung: ca. 4 Km 
�� Bewohner: 8 Personen 
�� Ein Haus 

p. Heidenkopf 
�� Entfernung: ca. 5 Km 
�� Bewohner: Eine Person 
�� Ein Gebäude (Gastwirtschaft), 10 

Dauercamper 
q. Meiserhof 

�� Entfernung: ca. 7 Km 
�� Bewohner: ca. 6 Personen 
�� 3 Gebäude (alte Bausubstanz) 
�� Haflinger Zucht 
�� Eigene Wasserrechte, Brunnen 
�� Reiterhof (15 Betten, Reithalle, 

Reiterstübchen) 
r. Meiserspring 

�� Entfernung: ca. 9 Km 
�� Bewohner: 1 Person 
�� 2 Gebäude 
�� Weit abgelegen 

s. Lauberhof 
�� Entfernung: ca. 4 Km 
�� Bewohner: 4 Personen 
�� 3 Gebäude 
�� Ein Backofen 

t. Gutenbrunnerhof 
�� Entfernung: ca. 4 Km 
�� Bewohner: 10 Personen 
�� 6 Gebäude 
�� Zwei Ferienwohnungen mit Ponyreiten 
�� Gute Quelle 

u. Bergfeld 
�� Entfernung: ca. 9 Km 
�� Bewohner: 4 Personen 
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�� 3 Gebäude 
�� Reithalle, Pferdepension 
�� Aktiver Backofen 

v. Johanniskreuz 
�� Entfernung: ca. 8 Km 
�� Bewohner: ca. 10 Personen 
�� Ca. 10 Gebäude (eine Kirche) 
�� Zwei Hotels (eines zum Verkauf) 
�� Zwei Cafés 
�� Haus der Nachhaltigkeit 
�� Aushängeschild (Marke) für Trippstadt 
�� Johanniskreuz hat massive 

Verkehrsprobleme (Bundesstraße) 
�� Der dem Landkreis gehörende Parkplatz 

ist unorganisiert  
Sonstiges 

�� Sachstandsbericht Computeranimation Rathaus + Rathausplatz (Hr. 
Domhardt): Bis Ende Januar sollte die Uni mit der Animation fertig sein. 

 
Nächste Treffen 
5.Treffen der AG: Mittwoch, 30. Januar 2008 19.30 Uhr   
Treffpunkt Gaststätte Schwan (Nebenzimmer)  
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Arbeitsgruppe Dorfbild und Verkehr  
 
5. Treffen: 30. Januar 2008 
Anwesend:  Hans-Jörg Domhardt, Stephan Marx, Swen Nothof, Helmut Celim, 

Frank Morio, Wolfgang Schmitz, Bgo. Wolfgang Henzelmann 
Moderation: Dr. Peter Dell (KOBRA-Beratungszentrum) 
 
1. Animation Dorfmitte  

· Die Datengrundlage ist vollständig bei der Uni KL (Karten, Fotos) 
· Die Umsetzung erfolgt über eine studentische Arbeit (Lehrstuhl Prof. Streich, 

CPE) 
· Mitte Februar ist die Animation fertig gestellt 
· Die Animation wird zuerst in der AG vorgestellt und nach endgültiger 

Fertigstellung der Öffentlichkeit präsentiert 
· Bis auf wenige Ausnahmen wird der Abriss des Rathauses in Trippstadt gut 

geheißen (das gesamte Dorfbild, besonders der die Dorfmitte gewinnt deutlich 
an Qualität) 

· Die Abrisskosten belaufen sich im teuersten Fall (ohne Eigenleistung) auf rund 
70.000 € 

· Bgm. Stahl hat bereits Gespräche mit den Pfalzwerken wg. Strommast und 
Verteiler geführt 

2. Kreisel Hauptstraße 
�� Vom geplanten Kreisel hängt ein Teil der Zukunftsfähigkeit von Trippstadt ab 

(Anbindung und Erschließung Heidenkopf) 
�� Die Ergebnisse der Generationenleitplanung in Bezug auf die 

Verkehrssicherheit eines Kreisels für Kinder und Senioren sollten in die 
Planung einfließen (z.B. Lage der Überquerungshilfen) 

�� Gleiches gilt für das Freigelände in Richtung Heidenkopf, wo u.U. eine neue 
Straße führen könnte 

�� Die AG sieht einhellig die Entschärfung der Gefahrenstelle im Straßenverkehr 
an der jetzigen Einmündung der Heidenkopfstraße, wenn der Heidenkopf  
über den Kreisel angebunden wird 

3. Privatweg Morio 
· Herr Morio schildert die derzeitige Situation bezüglich seines Privatwegs 

(Nutzungsrecht für Landwirte, permanente Zerstörung des unbefestigten 
Straßenbelags) 

· Herr Celim wird mit den Landwirten sprechen 
· Die Grundbucheinträge müssten geprüft werden 
· U.U. besteht die Möglichkeit bei der Erschließung des englischen Parks und 

bei einer Nutzung durch Radfahrer, den Privatweg in einen befestigten Rad-/ 
Wirtschaftsweg zu wandeln 

· Herr Morio ist in einem solchen Fall bereit den Weg abzutreten 
4. Nächste Treffen 
Vorbesprechung der Animation durch die AG:  
Mittwoch, 27. Februar 2008 18.30 bis 19.30 Uhr  (Gaststätte Schwan) 

Moderation Dorferneuerung Trippstadt 
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Arbeitsgruppe Dorfbild und Verkehr  
 
6. Treffen: 12. März 2008 
Anwesend:  Hans-Jörg Domhardt, Stephan Marx, Helmut Celim, Elke Fuchs, 

Benedikta Billerth, Bgo. Kurt Scharmann, Bgo. Wolfgang Henzelmann 
Moderation: Dr. Peter Dell, Lynn Schelisch (KOBRA-Beratungszentrum) 
 
1. Gestaltung Dorfmitte 
Zweck des Platzes 
· Kommunikation (Bürger und Gäste) 
· Angenehmer Aufenthaltsraum in der Ortsmitte 
· Echter Dorfmittelpunkt 
· Aushängeschild für Trippstadt 
· Informationen (Tourismus, Dorfleben) 
Was bleibt? 
· Die Bruchsteinmauer der Kirche 
· Teile des Brunnens 
Was wird entfernt? 
· Das Rathausgebäude 
· Der Strommast 
· Das Umsetzergebäude 
· Die vorhandenen Bäume 
· Die geteerte Fahrbahn vor dem Rathaus 
· Die Parkplätze vor dem Rathaus und der Schule 
· Die Hinweistafeln (Wanderwege etc.) vor der Schule 
· Der Fußgängerüberweg mit Beleuchtung und Beschilderung 
Zukünftige Möblierung 
· Reduziert auf´s Maximum 
· Der Platz soll aufgepflastert werden (leichte Wölbung wg. Verkehrsberuhigung) 
· Leichte Verschwenkung der Straße vor Sprenger 
· Brunnen (Sandstein) 
· Dorflinde 
· Pflanzkübel (Sandstein) 
· Entsiegelung der Parkplätze vor der Schule 
· Regionstypische Bepflanzung vor der Schule 
· Bänke 
· Infotafel (weiterhin vor der Schule, einheitliches CD) 
 
 
 
 
 

Moderation Dorferneuerung Trippstadt 
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Grundsätzliche Überlegungen 
· Im Rahmen der Neugestaltung sollten, wenn möglich, Kurzzeitparkplätze 

geschaffen werden (15 min.) 
· Die Bushaltestelle soll vor die Tourist-Info verlagert werden, der Wendepunkt soll 

am Sportplatz sein (weitere Bushaltestelle in diesem Teil des Dorfes) 
· Im vorderen Bereich des Platzes soll die Möglichkeit einer Bewirtung (Tische, 

Stühle) geboten sein 
· Die Bänke sollen an die Kirchenmauer und unter die Linde mit Blick auf den 

Brunnen 
· Die Pflanzkübel sollen eine künstliche Begrenzung zum Straßenverlauf darstellen 
 
5. Nächste Treffen 
Wird per eMail bekannt gegeben, wenn die Animation vollständig fertig ist 
 
 
 
Arbeitsgruppe Dorfbild und Verkehr  
 
7. Treffen: 8. Mai 2008 
Anwesend:  Hans-Jörg Domhardt, Stephan Marx, Bgm. Manfred Stahl, Bgo. 

Wolfgang Henzelmann 
Moderation: Dr. Peter Dell, Lynn Schelisch (KOBRA-Beratungszentrum) 
 
1. Schlussbesprechung Animation „Ortsmitte“ 
Herr Domhardt führt die vollständige Animation der neuen Ortsmitte vor. Die 
Animation wir bei der Abschlussveranstaltung den Bürgerinnen und Bürgern 
vorgestellt. 
 
2. Festlegung der Prioritäten für den Maßnahmenkata log 
(Siehe Anlage) 
 
3. Scheune bei der „Alten Schmiede“ 
Für Kleinkunstveranstaltungen ist die Scheune zu klein. Einen Nutzung durch 
Künstler (Werkstatt, Galerie, Kurse) ist eher umsetzbar. Das Angebot soll auch für 
Touristen interessant sein. (Pläne siehe Anlage) 
 
4. Abschlussveranstaltung Dorfmoderation 
Mittwoch, 18. Juni 2008, 19.30 Uhr, Karlstalhalle 

 

 

 

 

 

Moderation Dorferneuerung Trippstadt 



KOBRA-Beratungszentrum Dorfmoderation Trippstadt 2007/2008  Seite 51 von 94 

Arbeitsgruppe Tourismus und Umwelt  
1. Treffen: 05. Juli 2007  
Anwesend:  Arne Schäfer, V.M. Verschoor, Edelgard Schmidt, Sr. Benedikta Billerth,  

H. Joachim Ritter, Swen Nothof, Stephan Marx, Kurt Scharmann,  
Bgm. Manfred Stahl 

Moderation: Dr. Peter Dell (KOBRA-Beratungszentrum) 
 
1. Ziele des Arbeitskreises 

�� Erstellung eines Konzeptes für den Gemeinderat als Handlungsanleitung 
�� Initiierung und Umsetzung erster konkreter Projekte 
�� Motivation weiterer Bürger und Bürgerinnen 

2. Organisatorisches 
�� Wenn möglich, sollen die Protokolle der AG auf die Homepage von Trippstadt 

gestellt werden 
�� Die AG –Mitglieder bekommen die Protokolle per eMail. Wer kein eMail 

besitzt, kann das Protokoll bei der Tourist-Info bekommen 
3. Erste Ideen und Erkenntnisse / Diskussion der Er gebnisse aus der 

Auftaktveranstaltung 
Touristische Ziele der Gemeinde Trippstadt 
Hr. Marx:     Trippstadt als Modellgemeinde des Biosphärenreservats Pfälzer Wald 
Bgm. Stahl: Tourismus ist das Standbein der Gemeinde und lebensnotwendig für die 

ansässigen Gastronomen. Ziel ist ein sanfter Tourismus, kein 
Massentourismus 

Angebote erhalten 
�� Es besteht die Gefahr, dass einige Betrieb (Hotels, Pensionen) bald schließen 

o Für bestehende Unterkünfte, die nicht mehr genutzt werden, sollten 
potentielle Nutzer gefunden werden (Betreiber über DEHOGA finden?) 

�� Dadurch geht die Bettenzahl zurück 
�� Es gibt keine Gruppenunterkünfte über 38 Personen (Schwan) 
�� Ein großes Hotel, das auch positiv auf die kleinen Unterkünfte wirkt, fehlt 

o Vereinzelt waren schon Anfragen vorhanden, doch die nutzbare Fläche 
ist in Privateigentum (Kosten für Investoren zu hoch) 

o Beim ehemals renommierten Waldhotel Johanniskreuz ist der Besitzer 
verstorben (nun im Besitz der Ehefrau), doch dort ist ein Umbau teurer 
als ein Abriss (kein historischer Wert) und ein Neubau. Für ein 
Wellnesshotel ist der Standort eher problematisch (wg. Verkehr = zu 
laut), zu überlegen ist, ob sich ein Spezialangebot für Motorradfahrer 
lohnen könnte 

o Das Hotel Johanniskreuz verfügt zwar über 60 Betten, hat jedoch einen 
schlechten Ruf und ist kaum belegt 

Themenbereich Johanniskreuz 
�� Johanniskreuz hat massive Verkehrsprobleme (Frequenz, Geschwindigkeit) 
�� Der dem Landkreis gehörende Parkplatz ist völlig unorganisiert 

(Parkplatzmanagement!) 

Moderation Dorferneuerung Trippstadt 
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�� In der Annexe wohnen ständig etwa 10 Personen (ohne HdN und Forst). Die 
Betreiber Café Niklis wohnen nicht dort 

�� Es gibt drei gastronomische Angebote (zwei Cafés + ein Hotel) 
Zukunftsperspektiven 

�� Wichtig!!! -> Die „Marke“ Johanniskreuz (deutlich bekannter als Trippstadt) 
muss als Alleinstellungsmerkmal erhalten bleiben. Trippstadt kann sich 
dadurch dort als „Untermarke“ deutlich besser verkaufen. 

�� Die Gemeinde kann den Parkplatz vom Landkreis bekommen (Vorkaufsrecht). 
Es besteht dann zwar Verkehrssicherungspflicht, die dadurch entstehenden 
Vorteile wiegen jedoch schwerer: 

o Auffälliges Unterkunftsverzeichnis und Kartenmaterial, das auf 
Trippstadt hinweist (Synergien).  

o Vermarktung von Trippstadt. Zum Motorradfahrertreffpunkt, kreuzen 
dort die pfälzischen Hauptwanderwegerouten und die 
Mountainbikestrecken 

o Parkplatzbewirtschaftung 
o Pavillon mit regionalen Produkten und Verkaufsangeboten auf dem 

Parkplatz (Ausschank) 
o Qualitative Angebote für Motorradfahrer (Zubehörmessen, Events für 

Biker) -> Stand- und Messegebühren 
o Sicherheit, dass der Parkplatz nicht in falsche Hände fällt 

 
Ökologische Eigenheiten in Trippstadt und Umgebung, die erhalten werden müssen 

�� Wald 
�� Schlucht 
�� Gewässer 
�� Streuobstwiesen 
�� Landwirtschaftliche Nutzung (Wiesen, Getreide, Viehzucht) 

o Wilensteiner Hof = Demeter-Bauernhof mit drei FeWo 
o Freihaltung der Täler durch Glantalrinder und Ziegen (wichtig für DLR 

und Leader+) 
!! Das Thema „Bachblütenlehrpfad“ soll noch besprochen werden !! 
 
Werbematerialien 

�� Die Hauptwerbematerialien (z.B. Unterkunftsverzeichnis, Internetauftritt) 
werden im Verbund „Zentrum Pfälzerwald“ hergestellt und vertrieben 

�� Das eigene Organ „Im Kranz der Wälder“ erscheint in einer Auflage von 1.000 
Exemplaren acht mal jährlich (schnell vergriffen) 

�� Ein eigener Dorferkundungspfad wäre denkbar (mit Broschüre) 
 
4. Nächste Treffen 
2. Treffen der AG: Montag, 13. August 2007, 18.00 Uhr, Treffpunkt Johanniskreuz 
Themen: Johanniskreuz, Haus der Nachhaltigkeit (Herr Leschnig), weitere 

Schwerpunkte aus der Auftaktveranstaltung 
Arbeitsgruppe Tourismus und Umwelt  

Moderation Dorferneuerung Trippstadt 
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2. Treffen: 13. August 2007 (Ortstermin: Johanniskreuz) 
 
Anwesend:  Arne Schäfer, V.M. Verschoor, Edelgard Schmidt, Sr. Benedikta Billerth,  

H. Joachim Ritter (+ Familie), Swen Nothof, Stephan Marx, Helmut 
Celim, Bgo. Henzelmann  

Moderation: Dr. Peter Dell (KOBRA-Beratungszentrum) 
 
Themenbereich Johanniskreuz  
 
Johanniskreuz hat massive Verkehrsprobleme (Frequenz, Geschwindigkeit) 

 
B 48 aus Richtung Rinnthal mit Abzwei-
gung Elmsteiner Tal. Möglicher Standort 
eines Kreisels zur Geschwindigkeits-
reduzierung. 

 
Die B 48 führt kerzengerade durch 
Johanniskreuz (links Parkplatz, rechts 
Waldhotel) 
 
 

Weiterer Verlauf der B 48 in Richtung 
Kaiserslautern/Hochspeyer (rechts 
Geländes Haus der Nachhaltigkeit, links 
Altes Forsthaus). Vor allem aus Richtung 
KL kommend ist diese Kurve ein 
Unfallschwerpunkt. 

B 48 in Richtung KL. Möglicher 
Standort des zweiten Kreisels. (links 
Abzweigung Café Niklis)  
 
 
Fazit der Begehung: 
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�� Die Kreisellösung (ohne Umgehungsstraße) bringt keine befriedigende 
Verkehrsberuhigung und führt durch das Abbremsen und Anfahren zu 
einer höheren Lärm- und Emissionsbelastung. 

�� Die Kreisellösung (mit Umgehungsstraße) verändert Johanniskreuz 
vehement. Es wird weitere Natur verbaut. 

�� Am Besten wäre es, die Verkehrsführung zu belassen, wie sie ist und vier 
Geschwindigkeitsüberwachungsanlagen zu installieren (Starenkästen). Die 
Verkehrsmessung spricht sich herum und führt zu einer 
Verkehrsberuhigung. 

 
Der dem Landkreis gehörende Parkplatz ist völlig unorganisiert 
(Parkplatzmanagement!). Die Gemeinde kann den Parkplatz vom Landkreis 
bekommen (Vorkaufsrecht).  

 
Es besteht dann zwar Verkehrssiche-
rungspflicht, die dadurch entstehenden 
Vorteile wiegen jedoch schwerer: 
�� Vermarktung von Trippstadt. Zum 

Motorradfahrertreffpunkt, kreuzen 
dort die pfälzischen 
Hauptwanderwegerouten und die 
Mountainbikestrecken 

�� Parkplatzbewirtschaftung 
�� Pavillon mit regionalen Produkten 

und Verkaufsangeboten auf dem 
Parkplatz (Ausschank) 

�� Qualitative Angebote für Motorradfahrer (Zubehörmessen, Events für Biker) -> 
Stand- und Messegebühren 

�� Sicherheit, dass der Parkplatz nicht in falsche Hände fällt 
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Auf dem Parkplatz besteht, wie in Trippstadt 
selbst, ein unansehnlicher Schilderwald. 
Eine Vereinheitlichung (mit der 
Ortsgemeinde) ist dringend notwendig. 
Auffälliges Unterkunftsverzeichnis und 
Kartenmaterial, das auf Trippstadt hinweist 
(Synergien). 

Die Nutzung des Parkplatzes durch 
die Gemeinde wäre ein wichtiger 
Meilenstein zur Vermarktung 
Trippstadts über die bekannte Annexe 
Johanniskreuz (Alleinstellungsmerk-
mal). Zudem wird der Einfluss der 
Gemeinde auf das Geschehen in 
Johanniskreuz größer. 
 
 
Problem illegale Anbauten beim Hotel Johanniskreuz 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Es liegt ein Beschluss vor, dass die Anbauten zu entfernen sind, dem der Besitz 
noch nicht nachgekommen ist. 
 

Diese Wiese würde verschwinden, wenn 
eine Umgehungsstraße gebaut werden 
würde. 
 
 
 
 
 
 
Das Haus der Nachhaltigkeit ist ein weiterer 
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Anziehungspunkt bei Johanniskreuz. 
 

 
Die Vermarktungsmöglichkeiten für die 
Gemeinde Trippstadt müssen noch 
weiter ausgebaut werden. 
 
 
 
 

 
Die Kappelle in Johanniskreuz. Zentrum 
des jährlich statt findenden Katholikentags. 
 
 

Und die dazu gehörige Toilettenanlage 
bzw. der Festplatz. 
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Das Waldhotel Johanniskreuz. Ehemals ein renomiertes Haus mit prominenten 
Gästen, heute massiv sanierungsbedürftig. Eine Wiederbelebung des Hotels würde 
Johanniskreuz nicht schaden. 
 
 

 
 

Ein künftiger Investor müsste nach 
heutigem Stand alleine etwa 300.000 € 
Kaufpreis aufbringen. 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
Nächste Treffen 
Treffen der AG: Montag, 10. September 2007, 19.30 Uhr, Campingplatz Sägmühle 
Themen: Weitere Schwerpunkte aus der Auftaktveranstaltung 
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Arbeitsgruppe Tourismus und Umwelt  
3. Treffen: 10. September 2007 
 
Anwesend:  Arne Schäfer, Edelgard Schmidt, Sr. Benedikta Billerth, Michael 

leschnig, Hubert Zintl, Adrian Ritter, Swen Nothof, Stephan Marx, 
Wolfgang Henzelmann  

Moderation: Dr. Peter Dell (KOBRA-Beratungszentrum) 
 
Themenbereich Johanniskreuz  
 
Johanniskreuz hat massive Verkehrsprobleme (Frequenz, Geschwindigkeit): 

�� Die Kreisellösung (ohne Umgehungsstraße) bringt keine befriedigende 
Verkehrsberuhigung und führt durch das Abbremsen und Anfahren zu einer 
höheren Lärm- und Emissionsbelastung. 

�� Die Kreisellösung (mit Umgehungsstraße) verändert Johanniskreuz vehement. 
Es wird weitere Natur verbaut. 

�� Am Besten wäre es, die Verkehrsführung zu belassen, wie sie ist und an der 
Straße einen freundlichen elektronischen Hinweis („Bitte langsam fahren“ und 
„Danke“) installieren. Die Bedingungen müssen bei der LBM oder der KV erfragt 
werden. (Diese Lösung wurde in Waldziegelhütte bei Waldmohr gesehen). 

�� Der Bürgersteig auf der Seite des „Waldhotels“ sollte erweitert werden Richtung 
haus der Nachhaltigkeit. 

 
Der dem Landkreis gehörende Parkplatz ist völlig unorganisiert 
(Parkplatzmanagement!). Die Nutzung des Parkplatzes durch die Gemeinde wäre ein 
wichtiger Meilenstein zur Vermarktung Trippstadts über die bekannte Annexe 
Johanniskreuz (Alleinstellungsmerkmal). Zudem wird der Einfluss der Gemeinde auf 
das Geschehen in Johanniskreuz größer. 
 

�� Die Gemeinde sollte den Parkplatz vom Landkreis erw erben!  
 
Es besteht dann zwar Verkehrssicherungspflicht, die dadurch entstehenden Vorteile 
wiegen jedoch schwerer: 
�� Vermarktung von Trippstadt. Zum Motorradfahrertreffpunkt, kreuzen dort die 

pfälzischen Hauptwanderwegerouten und die Mountainbikestrecken 
�� Parkplatzbewirtschaftung 
�� Pavillon mit regionalen Produkten und Verkaufsangeboten auf dem Parkplatz 

(Ausschank) 
�� Qualitative Angebote für Motorradfahrer (Zubehörmessen, Events für Biker) -> 

Stand- und Messegebühren 
�� Sicherheit, dass der Parkplatz nicht in falsche Hände fällt 
�� Auf dem Parkplatz besteht ein unansehnlicher Schilderwald. Eine 

Vereinheitlichung (mit der Ortsgemeinde) ist dringend notwendig. Auffälliges 
Unterkunftsverzeichnis und Kartenmaterial, das auf Trippstadt hinweist 
(Synergien). 

 

Moderation Dorferneuerung Trippstadt 
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Die illegalen Anbauten am Hotel Johanniskreuz müssen umgehend entfernt werden. 

�� Die Gemeinde muss dringend beim Kreis nachfragen, wie der Stand der 
Dinge ist 

 
Das Waldhotel Johanniskreuz sollte wieder belebt werden. Eine Wiederbelebung des 
Hotels würde Johanniskreuz und dadurch auch Trippstadt nutzen. 

�� Ein künftiger Investor müsste nach heutigem Stand alleine etwa 300.000 € 
Kaufpreis aufbringen. Durch die hohen Instandsetzungskosten sind die 
Chancen sehr gering. 

�� Der Forst (Haus der Nachhaltigkeit) wäre froh, wenn ein anständiges Hotel vor 
Ort wäre (Seminare, Tagungen) 

�� Ein gutes Exposé über das Hotel und die Vermarktungsmöglichkeiten sollte 
erstellt werden und an Hotelketten bzw. andere Interessenten weitergegeben 
werden. 

Insgesamt müssen die Vermarktungsmöglichkeiten in Johanniskreuz für die 
Gemeinde Trippstadt ausgebaut werden. 
 
Themenbereich Schloss  
 

�� Der bestehende Bepflanzungsplan sollte eingehalten werden. 
�� Bepflanzungsaktivitäten sollten unbedingt mit Herrn Heinz abgestimmt werden 

(absoluter Fachmann). 
�� Mögliche Aktivitäten: Baumpatenschaften (z.B. Brautpaare), Baum des 

Jahres, Rosenbeete. 
�� Der Baumlehrpfad müsste erneuert werden 
�� Die Bepflanzung muss mit der künftigen Nutzung abgestimmt sein. 
�� Die Nutzung sollten in erster Linie kleine, feine Kulturveranstaltungen 

(Konzerte) sein. Eine Konzertmuschel wäre nicht schlecht (Dr. Dell informiert 
sich über die Kosten und Fördermöglichkeiten) 

�� Ein Tag der Vereine im Park wäre denkbar. 
�� Ein zentraler Weihnachtsmarkt könnte um das Schloss herum statt finden (Es 

soll alles versucht werden, dass bereits 2007 ein kleiner Probelauf erfolgen 
kann. 

�� Die Infotafeln über das Schloss und den Park müssen verbessert werden. 
�� Das Schloss und der Park können über die „Zwei Steine“ mit dem Karlstal 

verbunden werden. 
 
 
Nächste Treffen 
Treffen der AG: Donnerstag, 25. Oktober 2007, 19.30 Uhr, Campingplatz Sägmühle 
Themen: Weitere Schwerpunkte aus der Auftaktveranstaltung 
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Arbeitsgruppe Tourismus und Umwelt  
4. Treffen: 25. Oktober 2007 
 
Anwesend:  Edelgard Schmidt, Sr. Benedikta Billerth, Hubert Zintl, Renate Ritter, 

Hans-Joachim Ritter, Swen Nothof, Stephan Marx, Helmut Celim, 
Manfred Neudecker, Vincent Verschoor, Eckhart Linn, Ludwig Klug, 
Markus Scheick (KOBRA), Reinhold Meister (Dorfplaner), Bgo. 
Wolfgang Henzelmann, Bgm. Manfred Stahl, Bgo. Kurt Scharmann, 
Hans Ernst (KV KL), Gerhard Schohl (VG KL-Süd) 

Moderation: Dr. Peter Dell (KOBRA-Beratungszentrum) 
 
Vortrag Herr Ernst über Dorferneuerung 
Vortrag Herr Marx über das Tourismuskonzept für Trippstadt (siehe Anlage) 

�� Das Konzept soll als Grundlage im Gemeinderat verabschiedet werden 
 
Themenbereich Burg Wilenstein  
 
Die Burg ist in den 60er Jahren zu einem Schullandheim ausgebaut worden. 
Gleichzeitig wurden Sanierungsarbeiten durchgeführt. Ein Modernisierung ist 
mittlerweile wieder notwendig. 
Die Burg ist nicht öffentlich zugänglich, nur von außen zu umrunden. 
Mögliche Vorhaben: 

�� Hinweistafel, wie die Burg einmal aussah und deren Geschichte (analog zu 
geplanten Hinweistafeln im Ort, wie z.B. am Schloss) 

�� Der Pfad zur Burg vom Karlstal muss besser ausgeschildert werden 
�� Es müssen Regelungen zum Freischneiden der Burg (Sichtschneisse vom 

Karlstal aus) getroffen werden. Herr Klug (Klugsche Mühle) ist 
gesprächsbereit. 

�� Dr. Dell führt mit Herrn Scholl (Förderverein) ein Gespräch über die geplanten 
Projekte der AG und des Fördervereins 

 
Siehe Anlage: Historische Bilder der Burgruine Wilenstein 
 
Themenbereich Karlstal  
 
Wichtig ist über das Tal zu informieren (Marketing) und die Attraktionen zu 
inszenieren (Inszenierung). 
 
Nächste Treffen 
Treffen der AG: Mittwoch, 23. Januar 2008, 20.00 Uhr , Klugsche Mühle 
Themen: Weitere Schwerpunkte aus der Auftaktveranstaltung 

Moderation Dorferneuerung Trippstadt 
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Arbeitsgruppe Tourismus und Umwelt  
Fachgespräch mit der Forstverwaltung: Mittwoch, 12.12.2007 
 
Anwesend: M.Teuber (Verwaltungsleiter FAWF), B.Steckel (FAL Johanniskreuz), 

M.Leschnig (Leiter HdN), M.Jung (RL Revier Trippstadt), Stefan Marx, 
 Bgo. Wolfgang Henzelmann, Bgo. Kurt Scharmann, Dr. Peter Dell  

 
Themenbereich Karlstal/Amseldell  
 

�� Forst und Gemeinde haben in Fragen „Karlstal“ schon immer gut zusammen 
gearbeitet 

�� Im Wald treffen viele Interessen aufeinander -> Forstwirtschaft, Tourismus, 
Naturschutz etc. 

�� In der Karlstalschlucht sollte an den Wegen nichts verändert werden 
�� Der Eingang zur Schlucht müsste deutlicher gemacht werden (v.a. bei der 

Klugschen Mühle) 
�� Der Eisenhüttenweg müsste aufgewertet werden 
�� Viele Bäume im Karlstal befinden sich in einem Generationenumbruch. Diese 

Tatsache ruft Veränderungen im Waldbild hervor 
�� Herr Jung: Der Talweg (ab Fischzucht) müsste angehoben werden, um für 

Wanderer ideal zu sein 
�� Alle geplanten Beschilderungen sollten mit dem Forst abgesprochen werden 
�� Nach der Durchforstung, die z.Zt. rund um Trippstadt statt findet, werden 2008 

die Wege wieder hergerichtet 
 
�� Der „Ist-Zustand“ muss verbessert werden (Bank o.ä.) 
�� Bei der Amseldell ist sowohl ein Irrgarten, als auch ein Wildholzpavillion 

denkbar 
�� Konzerten an der Amseldell steht prinzipiell nichts im Wege (Terrassierung 

wäre gut, Akustik o.k.) 
�� Der Forst unterstützt gerne sinnvolle Projekte (Finanzierung und langfristige 

Pflege muss jedoch geklärt sein, die Waldwirtschaft darf nicht behindert 
werden) 

�� Insgesamt soll das Machbare im Auge behalten werden 
 
Themenbereich Freilegung Wilenstein  
 

�� Es reicht den Oberhang zu befreien, Kahlschlag ist nicht nötig 
�� Keine forstwirtschaftlichen Bedenken 

 
Themenbereich Annexe  
 

�� Die Angebote Seitens der Forstverwaltung wg. der Zuwegung Meiserhof 
wurden vom Besitzer abgelehnt 

Moderation Dorferneuerung Trippstadt 
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Themenbereich Johanniskreuz  
 

�� Katholikentag: Gefährdung durch marode Bäume -> keine Veranstaltung 
möglich. Sowohl Baumsanierung als auch Rodung und Neupflanzung sind 
dem Ordinariat zu kostspielig (Aufwand-Nutzen) 

�� Das HdN hat keine Übernachtungsmöglichkeiten vor Ort (Standortvorteil für 
künftigen Besitzer des Waldhotels) 

�� Das HdN hat großes Interesse mit der Gemeinde zusammenzuarbeiten 
�� In Fragen der Verkehrsberuhigung sind Gemeinde, Moderation und Forst der 

gleichen Auffassung. Lösungen sollen zusammen angestrebt werden. 
 
Themenbereich Englischer Park zwischen Schloss und Burg  
 

�� Muss mit den Privatbesitzern geklärt werden 
 
Themenbereich Schlosspark  
 

�� Die Baumfällungen sind unbedingt notwendig:  
o Die Bäume haben ihr Lebensende erreicht  
o die Verkehrssicherung ist nicht gewährleistet (Kindergarten!)  
o ein unabhängiger Gutachter hat die Bäume (auch in der Höhe) 

begutachtet und ein Kataster erstellt (7 Bäume müssen gefällt werden)  
o Die angebliche Schwarzpappel ist eine gewöhnliche Hybridpappel 
o Das Holz ist innen faul und nicht einmal als Brennholz verwertbar 

�� Veranstaltungen um das Schloss sind denkbar. Es sollte nur alles wieder in 
den Anfangszustand zurückversetzt werden. Bei Nässe sollten nur die 
befestigten Flächen genutzt werden 

�� Eine neue Infotafel wird von der Forschungsanstalt erstellt und finanziert (In 
Abstimmung mit AG Heimatkunde und Tourist-Info) 
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Arbeitsgruppe Tourismus und Umwelt  
5. Treffen: 23. Januar 2008 
Anwesend:  Edelgard Schmidt, Sr. Benedikta Billerth, Hubert Zintl, Renate Ritter, 

Hans-Joachim Ritter, Swen Nothof, Stephan Marx, Vincent Verschoor, 
Michael Leschnig, Bgo. Wolfgang Henzelmann 

Moderation: Dr. Peter Dell (KOBRA-Beratungszentrum) 
 
Neuigkeiten zum Tourismuskonzept (Herr Marx):  
· Der Plan „Modellgemeinde im Biosphärenreservat“ ist machbar (Aussage von 

Herrn Weis, stellv. Geschäftsführer Biosphärenreservat: Es gibt bereits ähnliche 
Ansätze in anderen Gemeinden) 

· Zuständig von Seiten des Umweltministeriums: Herr Staaden (ehemals LZU) 
· Es findet ein Treffen der Leader+ Beauftragten (Kessler, Dilzer) mit den 

Touristikern aus dem Pfälzer Wald statt, wo mögliche Projekte besprochen 
werden (Herr Marx bringt die Trippstadter Vorstellungen ein) 

· Info Herr Nothof: Die Sägmühle bekommt am 12.06.08 von Minister Hering das 
ECO-Siegel überreicht 

 
Bericht über das Gespräch mit der Forstverwaltung ( Dr. Dell):  
· siehe Anlage (Protokoll) 
 
Weitere Themen aus der Auftaktveranstaltung:  
 
Bahnhof Walzweiher (Karlstal-Bahnhof) 
· der Bahnhof wäre ein wichtiger Zugangsweg zum Karlstal und für Trippstadt 
· liegt auf der Gemarkung Stelzenberg (deshalb bei weiteren Planungen Bgm. 

Meister einbeziehen) 
· momentan ist wg. der Rheinland-Pfalz-Taktes das Halten der Züge dort nicht 

möglich 
· Aussage Verschoor (Gespräche mit der DB): Ab 2009/2010 werden auf der 

Strecke neue Züge eingesetzt, die schneller sind. Dadurch entsteht ein neues 
Zeitfenster und u.U. ist es möglich, dass der Bahnhof wieder angefahren wird 

· Bei einer Wiedernutzung des Bahnhofs muss mit dem dortigen Bewohner 
gesprochen werden 

· Der Bahnsteig hat für moderne Züge nicht die richtige Höhe 
 
Ein befestigter Weg um Trippstadt für Wanderer, Radfahrer und Skater 
· Große Abschnitte des Wegs sind bereits vorhanden 
· Das Stück zwischen Friedhofstraße und Langensohl müsste befestigt werden 

(wassergebundene Decke, kein Teer) 
· Es geht nicht um etwas Neues, sondern das Vorhandene soll nutzbar gemacht 

werden 
· An einer Stelle muss ein Poller (zum Umlegen wg. Anliegern) aufgestellt werden, 

damit kein Durchfahrtsverkehr entsteht 
Freibad 

Moderation Dorferneuerung Trippstadt 
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· Das Freibad ist von Mai-September geöffnet (es gibt wenig Flexibilität, wenn im 
April schon oder im Oktober noch gutes Wetter ist) 

· Es müssen einige Anziehungspunkte für junge Leute geschaffen werden (z.B. 
Beachvolleyballfeld). Das Bad brauch insgesamt einen moderneren Flair 

· Problem: Das Schwimmbad gehört der VG nicht der Gemeinde 
 
Pumpwerk (Oberhammer) 
· Das Pumpwerk am Oberhammer gehört der Gemeinde 
· Im EG sind noch die alten Turbinen und Pumpgertschaften vorhanden, es gibt 

aber auch einen großen leeren Raum 
· Das Dach ist renovierungsbedürftig 
· Wenn die Investitionskosten nicht zu hoch sind, sollte dort eine Einrichtung 

entstehen, die sich mit dem Thema „Wasser“ beschäftigt 
· Im Mai/Juni will die AG das Gebäude besichtigen 
 
Wanderangebot optimieren 
· Die Flut der Beschilderung rund um Trippstadt soll kanalisiert werden 
· Es sollen keine neuen Wanderwege ausgewiesen, eher sollen bestehende 

Auszeichnungen verschwinden (Hase, Rehe etc.) 
· In der Sitzung am 2. April wird die AG entsprechende Vorschläge erarbeiten 

(Tourismusverein Elmstein wird mit eingeladen) 
· Herr Marx liefert eine Wanderkarte mit Gemarkungsgrenze 
 
Kleinere Projekte 
Hochzeitsort Trippstadt: Es sollen Möglichkeiten erfragt werden, ob im Schloss 

oder auf der Burg Wilenstein Trauungen durchgeführt 
werden könnten 

Möglichkeiten für Angler: Bei der Tourist-Info gibt es genaue Angaben wo in der 
Umgebung geangelt werden kann 

Stauwerk im Tal der Moosalb als Trinkwasser-Rückhaltebecken erneuern: 
Der vorhandene Damm stammt aus dem Mittelalter. Eine 
Reaktivierung wäre sehr aufwändig. Dieser 
Damm/Stauwerk ist jedoch der Anlass gewesen, dass 
Trippstadt erstmals urkundlich erwähnt wird. Es ist zu 
überlegen, ob dort eine Infotafel aufgestellt wird, wenn der 
Premium-Wanderweg dort vorbei führt. 

Erweiterung der Freizeitanlage/Ausbau des Sport- und Freizeitangebotes: 
Beide Themen sollen bei der Spielleitplanung behandelt 
werden. 

 
 
 
 
Projekte, die nicht weiter behandelt werden 
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Ansiedlung eines Golfplatzes: Ist bereits gescheitert. Es gibt mittlerweile viele 
Plätze in der Umgebung, die nichtb gut laufen 

Reaktivierung des „Trimm-Dich-Pfades“: 
Der ehemalige „Trimm-Dich-Pfad“ wird demontiert. 
Die Zeit dieser Art Freizeitgestaltung ist vorbei. 

Karlstalstraße sperren für die Touristen: 
Damit würde man sich ins eigene Fleisch 
schneiden. Funktionierender Tourismus ist die 
Zunkunft von Trippstadt. 

 „Bad Trippstadt“ (mit Brunnenabfüllung und Brauerei): 
Trippstadt soll erst einmal das Attribut „Luftkurort“ 
qualitativ verbessern. 

Aussichtsturm am „Taubenplatz“: Ist wegen der Anwohner nicht machbar (Blick in die 
Gärten). Vielleicht sollte man sich einen anderen 
Standort überlegen. 

 
Nächste Treffen der AG 
Mittwoch, 27. Februar 2008, 20.00 Uhr , Brunnenstüb´l; Thema: Brunnenstollen 
Mittwoch, 02. April 2008, 20.00 Uhr , Haus der Nachhaltigkeit; Thema: Wanderwege 
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Arbeitsgruppe Tourismus und Umwelt  
6. Treffen: 27. Februar 2008 
Anwesend:  Edelgard Schmidt, Hubert Zintl, Renate Ritter, Hans-Joachim Ritter, 

Stephan Marx, H. Kramm, Helmut Celim, Bgo. Wolfgang Henzelmann 
Moderation: Dr. Peter Dell (KOBRA-Beratungszentrum) 
Protokoll:  Lynn Schelisch (KOBRA-Beratungszentrum) 
 
Neuigkeiten und Mitteilungen:  
· Stefan Marx: Die angedachten Projekte der AG können im großen Rahmen von 

Leader+ eingeordnet und beantragt werden 
· Dr.Dell: Auf Wunsch von A. Schäfer wird der Punkt „Sperrung Karlstalstraße für 

Touristen“ nochmals aufgenommen. Der Punkt wird vertagt, bis Herr Schäfer 
wieder bei der AG ist 

· Stefan Marx: Am 24.Mai 2008, 18.00 Uhr kommt Roger Cicero im Rahmen von 
Palatia Jazz in den Trippstadter Schlosspark. Es werden 2000 bis 3000 Besucher 
erwartet (hohe Medienpräsenz, Highlight der Veranstaltungsreihe) 

 
Vortrag Helmut Celim über die historische Trippstad ter Wasserversorgung  
· Die historische Brunnenleitung stammt aus dem Jahr 1763/64 (Brunnenstollen, 

Zwei Wasserstellen) 
· Ein kleiner Wasserstollen ist bereist 1739 entstanden (insg. zu wenig Wasser) 
· Der große Brunnenstollen entstand mit dem Schlossbau 
· Beide Stollen haben das gleiche Einzugsgebiet (Bereich Taubenplatz) 
· Die Versorgung wurde bis 1965 genutzt. Ab 1895 gab es eine zusätzliche 

Wasserleitung vom Wasserwerk nach Trippstadt 
· Im Sommer gab es häufig Wasserversorgungsprobleme 
· Es gab fünf Brunnen (Oberer Brunnen, Hirsch-, Löwen-, Rathaus- und 

Schlossbrunnen). Die letzten drei sind noch vorhanden 
· Die meisten Wasserleitungen (gehöhlte Baumstämme) wurden beim Verlegen der 

Gasleitungen entfernt 
· Der große Brunnenstollen ist zugänglich (286m begehbar) 
· Eine Wiederherstellung der historischen Anlage wäre zu teuer und zu aufwändig 
Möglichkeiten der Nutzbarmachung: 
· Jeder vorhandene Brunnen wird mit einem Brunnenschacht ausgestattet, damit 

Wasser läuft (kein Trinkwasser) 
· Das Wasserreservoirs (Petry) wird sichtbar gemacht (Plexiglasscheibe, 

Beleuchtung, Wasser müsste regelmäßig nachgefüllt werden) 
· Freilegung eines Stücks noch vorhandener Wasserleitung zur Ansicht 
· Brunnen, Stollen, Reservoir, altes Pumpwerk Oberhammer und Teile der Leitung 

könnten Bestandteil des „historischen Trippstadt Wasserwegs“ werden (Leader+ 
Antrag) 

· Das Pumpwerk sollte für Touristen zugänglich sein (u.U. Installation einer neuen 
Turbine zur Stromerzeugung, Darstellung „Trippstadt und Wasser“) 

· Ausführliche Beschilderung des „Wasserwegs“ 
Sonstiges  

Moderation Dorferneuerung Trippstadt 
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· Bank am Judenhübel ist defekt 
· Grenzsteine am Stüderhof in desolatem Zustand 
· Markierungen an der Klugschen Mühle fehlen nach Rodung 
 
Nächste Treffen der AG 
Mittwoch, 02. April 2008, 20.00 Uhr , Haus der Nachhaltigkeit; Thema: Wanderwege 
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Arbeitsgruppe Tourismus und Umwelt  
7. Treffen: 02. April 2008 (Haus der Nachhaltigkeit) 
Anwesend:  Hubert Zintl, Adrian Ritter, Stephan Marx, Michael Leschnig, Helmut 

Celim 
Moderation: Dr. Peter Dell (KOBRA-Beratungszentrum) 
Protokoll:  Lynn Schelisch (KOBRA-Beratungszentrum) 
 
Wanderwege Gemarkung Trippstadt  
 
Ziele:  

· „Schilderwald“ muss weg: Bündelung der Markierungen am richtigen Ort 
· Die wenigsten Wanderer haben eine Wanderkarte oder können diese lesen! 
· Zu beachten: der Wanderer will ca. alle 300-400m ein Schild haben 
· Besucher sollen an besondere Orte, insbesondere im Karlstal, hingeführt 

werden. 
· Grundvoraussetzungen 

 - Sicherheit des Wanderers  
 - „schöne“ Wege 
 - Aussichtspunkte 
 - Einkehrmöglichkeit/en 

o Der Pfälzerwald-Verein ist nur für die überregionalen Wanderwege zuständig. Die 
Markierungen hängen von der jeweiligen Ortsgruppe ab (Kreuze/Balken). Diese 
sind in Trippstadt noch gut. 

o Da es viele Ortsgruppen nicht mehr gibt, muss der Bezirkswart die Markierungen 
(ehrenamtlich) übernehmen. Daher dauert dies längere Zeit. 

o Das Landesvermessungsamt plant in den neuen Wanderkarten keine örtlichen 
Wanderwege mehr abzubilden. Außerdem wird es keine Überlappungen 
zwischen den Karten geben. 

 
1) Vorhandene Wanderwege in / um Trippstadt 
 
Ist-Zustand: Masse statt Klasse! 

· Alle 6 Hauptwanderwege des Pfälzerwald Vereins (PWV) im Pfälzer Wald 
(Johanniskreuz als Mittelpunkt) 

· Zusätzliche Wanderwege (rote Balken, gründe Balken, gelbblaue Balken) des 
PWV 

· 20 lokale Rundwanderwege (10 in Johanniskreuz, 5 in Trippstadt, 5 am 
Hirschsprung) 

· 3 Westpfalz-Wanderwege 
· 4 Spurensuche 
· Jakobspilgerweg 
· Eisenhüttenweg 
· Trippstadter Spazierwege 
· Tiersymbole 
· Geführte Wanderungen (z.B. PWV) 
· Jagdwandern 
· Nordic Walkingpark mit 3 Touren (NW-Lauftreff, TVT, Sägmühle, 

Unterhammer) 
In Trippstadt gibt es nicht: 

Moderation Dorferneuerung Trippstadt 
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· Prädikatswanderwege (Steig) 
· Qualitätsweg (Extratour) 
· Qualitätsgastgeber 
· Wanderhütte 
· Wegweiser 
· Aktuelle Wanderkarte 
· Wanderbüchlein / Wanderpass 

�  Wanderprodukt (vergleichbar mit MTB.Park) 
 
Planungen:  
 
a) Pfälzerwaldsteig (Premium-Fernwanderweg) 

· Pfälzerwald Steig wird kommen, allerdings anders als geplant. 
· Der geplante Pfälzerwaldsteig verlief zu lang parallel zur A6 (Lärm) und wurde 

daher verlegt. Er verläuft nun nicht mehr von Frankreich bis zum 
Donnersberg, sondern nur von Frankreich bis Kaiserslautern und zusätzlich 
einem Rundweg am Donnersberg.  

· Der Pfälzerwald Steig führt an Trippstadt vorbei: von Süden nach 
Johanniskreuz. Es ist jedoch noch unklar, wie der Verlauf weiter gehen soll. 

 
b) Extratour im ZPW (Zentrum Pfälzer Wald) 
 
c) Wegweiser für Kreuzungen der PWV-Markierungen 
 
Aufgaben  
 
1) Eisenhüttenweg 
Weg ist nur anhand eines Flyers zu begehen (Oberhammer bis Walzwerk) 
Für Besucher ohne Flyer/Karte gibt es zu wenige Informationen vor Ort 
�  Mehr Informationen an markanten Stellen anbringen. 
�  Idee: anhand 3-D-Mediaviewer Darstellung der Zeit von Früher (Idee von 
Studenten) 
 
[Am Unterhammer wurden im Rahmen des LEADER+ -Projektes „Touristische 
Inwertsetzung Unterhammer“ (private) Informationstafeln zur Familie Gienanth und 
zur Eisenverhüttung im Karlstal im Jahr 2006 aufgestellt.] 
 
2) Reduzierung der örtlichen Rundwanderwege 
Probleme: 

· Derzeit ca. 20 Wege = zu viele! 
· Streckenweise Wege rund um Johanniskreuz doppelt gelegt 
· Ähnliche Markierungen verschiedener Gemeinden an gleicher Stelle birgt 

Verwechslungsgefahr! 
· Stelzenberger Wege auf Trippstadter Gemarkung (Wege existieren nicht 

mehr) �  Markierungen entfernen 
· Tierbilder vom Fremdenverkehrsverein in Trippstadt sind nicht konsequent 

entfernt worden �  Markierungen entfernen 
· Am Hirschbrunnen (4er Weg): keine Markierungen mehr da 
· Weg Nr. 3 ist kein Rundwanderweg, sondern geht nur von Johanniskreuz zur 

Moosalbquelle. Ein Schild am Johanniskreuz mit Hinweis und km-Angabe 
sollte ausreichen. �  Markierungen entfernen 
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· Weg Nr. 10 in Richtung Burgalbsprung soll von der Straße weg gelegt werden 
· Weg Nr. 1 und 4 in „Spazierwege“ ändern 
· Markierungen des Wegs Nr. 8 komplett entfernen. 
 
Tabula Rasa  = Reorganisation der Schilder 
�  Könnte Trippstadt eine Modellgemeinde für Naturparkverein werden? 
�  Starke Lobby muss dahinter stehen 
 
Landrat ist Vorsitzender des Biosphärenreservats und des Naturparks 
Pfälzerwald: muss angesprochen werden 
 
Evtl. auch Einbeziehung von Elmstein 
 
· Maßnahmen der Schilderänderungen sind sehr teuer und nur mit Förderung 

machbar. Allerdings fördert das Land nur noch Qualitätswege, keine örtlichen 
Wanderwege mehr. D.h. Qualitätslevel muss 15 Jahre halten, zudem ist die 
Aufnahme, Bewertung und Digitalisierung der Wege sehr teuer. 

· Neues Schild am Lindenbrunnen = möglicher Ansatzpunkt für Trippstadt   
 
Eckpunkte für das Konzept 
 
1. Trennung der Wege in zwei „Produkte“ 

a) Wanderwege (eher naturbelassen) 
b) Spazierwege (eher breit / eben)  

 
2. Flächendeckende Wegweiser beider Ortsgemeinden 
 Trippstadt und Elmstein 
 Keine Verwendung absolut neuen Zeichen / Anlehnung an die alten Zahlen 
 
3. „Pfade der Nachhaltigkeit“ 
 Anknüpfen an die Ideen/Projekte/Stegreife der TU Kaiserslautern 
 
4. Verwechslungsgefahr vermeiden 
 Anknüpfungspunkte von Wegen anderer Gemeinden vermeiden 
 
5. neue Wanderkarte Trippstadt 
 Ist in Planung 
 
6. Neufestlegung der örtlichen Wege  
 alte Wege ablaufen und bewerten, neue Wege suchen Vorschlag des Teams: 

o Pfälzerwaldverein 
o Tourist-Information Trippstadt 
o Naturparkverein 
 

 Die Wege des Pfälzerwaldvereins bleiben unangetastet. 
 
 

�  Bis Ende der Sommerferien sollen die Wege begangen, beschrieben und ein 
Konzept erstellt worden sein. 

�  Ggf. Slogan als „i“-Punkt 
�  Im Herbst 2008 wird Kontakt mit dem Landrat aufgenommen. 
�  Fertigstellung ist bis spätestens Ostern 2010 geplant. 
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3) Neue Beschilderung am Haus der Nachhaltigkeit 

o Herr Leschnig vom Haus der Nachhaltigkeit hat ein Exemplar der neuen 
Beschilderung des Hauses der Nachhaltigkeit mitgebracht. 

o Im Frühjahr sollen ca. 20 bis 25 Schilder an Wanderparkplätzen und einigen 
zusätzlichen Punkten auf das Haus der Nachhaltigkeit verweisen. Der 
Kunde würde dies wünschen. 

o Die Schilder sind als Provisorium gedacht und sollen in maximal 3 Jahren 
erneuert werden, wenn die neue allgemeine Beschilderung kommt. 

 
Nächster Termin: Donnerstag, 15. Mai 2008, 19.30 Uhr (Klugsche Mühle ) 
 
 
 
 
Arbeitsgruppe Tourismus und Umwelt  
8. Treffen: 15. Mai 2008 (Klugsche Mühle) 
Anwesend:  Hubert Zintl, Stephan Marx, Herr Klug, Bgo. Wolfgang Hentzelmann 
Moderation: Dr. Peter Dell (KOBRA-Beratungszentrum) 
 
Festlegung des Maßnahmenkatalogs  
 
Insgesamt steht der Maßnahmenkatalog der AG Tourismus unter dem Dach des 
Vorhabens, Trippstadt zur Modellgemeinde des Biosphärenreservats Pfälzer Wald zu 
machen. 
Maßnahmenkatalog (siehe Anlage) 
 
Abschlussveranstaltung Dorfmoderation  
Mittwoch, 18. Juni 2008, 19.30 Uhr, Karlstalhalle 
 

Moderation Dorferneuerung Trippstadt 
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Arbeitsgruppe Dorfgemeinschaft  
 
1. Treffen: 21. Juni 2007  
 
Anwesend:  Siglinde Lind, Jürgen Schulz, Christina Jacobaufderstrott, Christine 

Momperé, Dr. Monika Kübler-Müller, Ulrich Streeb, Helga Roeder, Lisa 
Dillenkofer, Barbara Fuge, Bgm. Manfred Stahl 

Entschuldigt: Jürgen Bohnert, Christine Krüger 
Moderation: Dr. Peter Dell (KOBRA-Beratungszentrum) 
 
 
1. Ziele des Arbeitskreises 
�� Erstellung eines Konzeptes für den Gemeinderat als Handlungsanleitung 
�� Initiierung und Umsetzung erster konkreter Projekte 
�� Motivation weiterer Bürger und Bürgerinnen 
 
2. Organisatorisches 

�� Wenn möglich, sollen die Protokolle der AG auf die Homepage von Trippstadt 
gestellt werden 

�� Die AG –Mitglieder bekommen die Protokolle per eMail. Wer kein eMail 
besitzt, kann das Protokoll bei der Tourist-Info bekommen 

 
3. Erste Ideen und Erkenntnisse / Diskussion der Er gebnisse aus der 

Auftaktveranstaltung 
 
Infrastruktur 
Das einzige, das in Trippstadt fehlt ist eine Tankstelle (hat vor ca. 6 Jahren wg. 
Umweltauflagen geschlossen). Die nächste Tankstelle ist in KL. 

�� Eine neue Tankstelle wäre wahrscheinlich nicht wirtschaftlich genug 
�� Das Tanken wird gewöhnlich mit dem Einkaufen in KL verbunden (Aldi o.ä.) 

Der Lebensmittelmarkt (Wasgau) ist räumlich zu klein und verbaut. Das Sortiment ist 
großteils o.k. und die Bedienungen sind freundlich. 

�� Wasgau wollte bereits erweitern, doch dies scheiterte am Protest von 
Anliegern 

�� Der aktuelle Mietvertrag läuft bis Ende 2008 (Wasgau will abwarten wie sich 
der Markt weiterentwickelt und dann eventuell erweitern) 

�� Ein Bauplatz für einen Markt ist vorhanden (Gemeinde- und Privatbesitz) 
Spezialangebote (Spielwaren, Bücher, Kleidung etc.) gibt es in Trippstadt nicht 
(keine Rentabilität) 

�� Eventuell kann der eine oder andere ansässige Händler sein Angebot 
punktuell erweitern 

 
 

Moderation Dorferneuerung Trippstadt 
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Der (blaue) Briefkasten in der Ortsmitte ist nicht funktional (für Briefe ab DIN A5 ist 
der Einwurfschlitz zu klein) 

�� Der historische Briefkasten ist eine Spende der Raiffeisenbank 
�� Der nächste Briefkasten ist 1,5 km von der Ortsmitte entfernt 
�� Der historische Briefkasten würde gut an die Tourist-Info passen 
�� In die Ortsmitte müsste ein normaler Briefkasten (auch für Maxibriefe) 

o Bgm. Stahl setzt sich mit der Post in Verbindung 
 
Bolzplatz/Skateranlage 
Die Thematik wird nach der Kinder- und Jugendbeteiligung vertieft. 

�� Der Bolzplatz ist zu klein, zu schmal und uneben, Lage nicht optimal 
�� Der Bolzplatz müsste etwas verbreitert und eingeebnet werden 
�� Eine Alternative wäre der alte Sportplatz (Heidenkopf), auf den nur Tore 

gestellt werden müssten 
 
Partnergemeinde in Frankreich 

�� Es gibt dafür keine Tradition und es ist schwierig solche Strukturen 
aufzubauen. Dafür ist u.a. großes Engagement von Seiten der Gemeinde und 
der Vereine notwendig 

�� Bestehende Partnerschaften/Hilfsvereine (Tschnobyl, Senegal) könnten mehr 
unterstützt werden 

 
Multifunktionales Bürgerhaus 
Themenblock: Mehrgenerationen, Begegnungs- und Kommunikationsstätte, 

Freiwilligenagentur, Jugendraum, Vereinsraum 
Die Realisierung setzt eine geeignet Räumlichkeit voraus. Erste Vorschläge: 

�� Ehemalige Gaststätte Sprenger 
�� Haus „Brunnenstübel“ 
�� Tanzsaal, ehemalige Gaststätte Schäfer 
�� Neubau am jetzigen Bolzplatz 

 
Kohlenbrennerfest (1. Septemberwochenende) 

�� Zunehmender Personalmangel bei den Vereinen 
�� Ab 2005 stand ein großes Festzelt (Charakter eher Dorffest als 

Kohlenbrennerfest, Charme verloren, das Fest ist ein historisches Fest kein 
Kampftrinken) 

�� 2007 werden die Höfe wieder geöffnet (wie früher) 
�� Die Hauptstraße wird gesperrt und der Verkehr umgeleitet (Flaniermeile) 
�� Es könnten neue Elemente eingebaut werden (Bauernmarkt mit 

einheimischen Produkten, Demonstrationen von alten Handwerksberufen etc.) 
�� Es gibt auch Beschwerden der Anwohner wg. Geruchsentwicklung 

(Vorschlag: Den Meiler am letzten Tag vollständig abbrennen) 
�� Das Fest muss unbedingt erhalten bleiben, weil es ein Alleinstellungsmerkmal 

von Trippstadt ist! 



KOBRA-Beratungszentrum Dorfmoderation Trippstadt 2007/2008  Seite 74 von 94 

4. Zu erledigen 
�� Dr. Dell besorgt von der VG eine Bevölkerungsstatistik von Trippstadt 
 

5. Nächste Treffen 
2. Treffen der AG: Donnerstag, 30. August 2007, 19.30 Uhr, Treffpunkt Karlstalhalle 
Themen: Nachbarschaftshilfe, Konzeption Jugendarbeit, Kindergarten, Annexen, 

Weihnachtsmarkt, Veranstaltungen 
 
 
 
Arbeitsgruppe Dorfgemeinschaft  
 
2. Treffen: 30. August 2007  
 
Anwesend:  Ulrich Streeb, Dr. Monika Kübler-Müller, Christine Krüger, Christine 

Momperé, Lisa Dillenkofer, Helga Roeder, Siglinde Lind, Jürgen 
Bohnert, Bgm. Manfred Stahl 

Moderation: Dr. Peter Dell (KOBRA-Beratungszentrum) 
 
1. Nachbarschaftshilfe 
Aussagen zu der Situation in Trippstadt: 

�� Bei Vielen helfen die Angehörigen 
�� Alleinerziehende haben Probleme bei der Kinderbetreuung 
�� In Trippstadt kann man sich, bei vernünftiger Kommunikation, auf die Vereine 

verlassen (Erfahrung Lichtblick e.V.) 
�� Wenn in Trippstadt eine Nachbarschaftshilfe/Freiwilligenagentur gut 

organisiert vorhanden wäre, dann hätten bestimmt viele Menschen den Mut, 
sich dorthin zu wenden 

Weiteres Vorgehen: 
�� Die Thematik soll unbedingt angegangen werden 
�� Der Krankenpflegeverein (Hr.Reinhartz) muss einbezogen werden (Ulrich 

Streb stellt den Kontakt her) 
�� Die Kirchen sollen einbezogen werden (Pf. Heinz, Fr. Dr. Marxen) 
�� Vielleicht findet man einen Referenten der Freiwilligenagentur KL 
�� Bei einer Realisierung müssen die Versicherungstechnischen Fragen geklärt 

sein 
�� Wichtig ist es, den Bedarf in Trippstadt zu ermitteln (Fragebogen und 

Anschreiben im Anhang) 
�� Bis zur nächsten Sitzung sollten sich zwei bis drei Ansprechpartner/innen für 

die Trippstadt Bürger/innen aus dem Kreis der AG finden 
 
 
 

2. Kindergarten 

Moderation Dorferneuerung Trippstadt 
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�� Die Thematik „Neugestaltung“ hat sich erledigt, da zum Jahreswechsel der 
kommunale und der katholische Kindergarten zusammengelegt werden 

�� Bei einer Erweiterung des Außengeländes (kath. Kiga) im Bereich des 
Pfarrgartens sollte die Gestaltung überdacht werden 

 
3. Annexen 

�� Die 22 Annexen sollen bei der Thematik „Nachbarschaftshilfe“ aktiv 
einbezogen werden 

�� Insgesamt sollen die Wünsche und Bedürfnisse in den Annexen erhoben 
werden (Fragebogen mit offener Fragestellung) 

 
4. Weihnachtsmärkte 

�� Es gibt z.Zt. drei verschiedene Weihnachtsmärkte (HdN, Schwan, Klugsche 
Mühle) 

�� Ein zentraler Weihnachtsmarkt in Trippstadt wäre wünschenswert 
�� Möglichkeit: Nutzung des Schlossparks (kein kommerzieller Markt, sondern 

der Schwerpunkt sollte auf Kunsthandwerk und Kultur liegen) -> weitere 
Behandlung des Themas in der AG Tourismus, wg. überregionaler Bedeutung 

 
5. Thema Jugend 

�� Das Thema Jugend wird in der AG behandelt, wenn das weitere Vorgehen in 
Bezug auf die Spielleitplanung geklärt ist (Verhinderung von Doppelung der 
Veranstaltungen) 

�� Herr Theodor (KOBRA) wird gemeinsam mit der VG-Jugendpflegerin in der 
übernächsten Sitzung die Thematik „offene Jugendarbeit“ behandeln 

 
6. Nächste Treffen 
3. Treffen der AG: Freitag, 26. Oktober 2007, 18.30 Uhr, Treffpunkt Karlstalhalle 
Themen: Nachbarschaftshilfe 
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Arbeitsgruppe Dorfgemeinschaft  
 
3. Treffen: 26. Oktober 2007  
 
Anwesend:  Fr. Kübler-Müller, Hr. Bohnert, Hr. Hensel, Fr. Freeman, Fr. Monperé, 

Fr. Lind, Fr. Jacobaufderstroth, Fr. Röder, Hr. Streeb, Hr. Hülswede, Fr. 
Krüger, Fr. Dillenkofer, Hr. Scharmann 

Moderation: Martin Theodor (KOBRA-Beratungszentrum) 
 
 
1. Informationen zur Spielleitplanung (mit Senioren ) 
Hr. Theodor stellt anhand einer Powerpoint-Präsentation die Spielleitplanung vor. 
Spielleitplanung (Kurzdarstellung)  
Projektdarstellung 
Durch den expandierenden Flächenverbrauch und die zunehmende Verkehrsbelas-
tung ist die Bewegungsfreiheit und Entwicklungsmöglichkeit von Kindern in Städten 
und Gemeinden in hohem Maße eingeschränkt. Diese Tendenz räumlicher Entwick-
lung trifft Kinder in besonders hohem Maße, da sie auf nutzbare Freiflächen ange-
wiesen sind. Der Verlust von Freiräumen verstärkt die von der Wissenschaft nach-
gewiesenen Verinselungs- und Verhäuslichungstendenzen der heutigen Kindheit.  
Ebenso sind die zu beklagenden motorischen Störungen von Kindern ein Symptom 
für verloren gegangene Spiel-, Erlebnis- und Aufenthaltsräume. Die eingeschränkte 
Nutzung von Freiräumen beeinflusst über die motorische Entwicklung hinaus die 
kognitive und psychosoziale Entwicklung von Kindern in hohem Maße. Die Problem-
beschreibung trifft nicht nur auf größere Städte und Ballungszentren zu, sondern 
nachweisbar auch auf Gemeinden im ländlichen Raum (siehe Blinkert Studie des 
Landes Rheinland-Pfalz). Vor diesem Hintergrund ist eine vorausschauende Siche-
rung und qualitative Weiterentwicklung von Freiflächen einschließlich ihrer Vernet-
zung eine wichtige Strategie für eine präventive Gesundheitsförderung. 
Kinder und Jugendliche sind Experten /-innen ihrer eigenen Situation. Sie kennen 
ihre Lebenswelt und können ihre Bedürfnisse ausdrücken. Für die Erwachsenen 
resultiert daraus die Verpflichtung, Kinder und Jugendliche als ernst zu nehmende 
Partner/-innen zu akzeptieren und sie an Entscheidungen und Ressourcen teilhaben 
zu lassen. Wenn Kinder in Angelegenheiten, von denen sie selbst direkt oder 
mittelbar betroffen sind, mitbestimmen, mitwirken und mitgestalten können, trägt dies 
maßgeblich zu kinderfreundlichen Verhältnissen in der räumlichen Gestaltung von 
Kommunen bei. Kinder brauchen positive alltagsdemokratische Erfahrungen ebenso 
für ihre individuelle soziale Entwicklung wie für die Bildung politischer Mündigkeit.  
Die genannten räumlichen Defizite und Fehlentwicklungen der letzen Jahrzehnte 
sind also nicht allein durch die Berücksichtigung der Belange, sondern nur durch die 
aktive, konsequente und verbindliche Einbeziehung von Kindern und Jugendlichen in 
die Raumplanung zu beheben. Eine zukunftsfähige kommunale Raumplanung erfor-
dert daher eine methodische und faktische Integration der Beteiligung von Kindern 
und Jugendlichen, von Mädchen und Jungen, in den gesamten Planungsprozess. 
Die Erweiterung der Spielleitplanung um eine „Leitplanung“ für Senioren ist ein neuer 
innovativer Ansatz, der der Idee einer generationengerechten Gemeindeentwicklung 
entspricht. Mit einer solchen „Generationenleitplanung“ steht den bisher in der 
Dorfplanung eher vernachlässigten Gruppen erstmals ein speziell auf ihre 

Moderation Dorferneuerung Trippstadt 
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Bedürfnisse abzielendes, gemeinsames Fachplanungsinstrument zur Verfügung. 
Eine Verknüpfung zwischen den Interessen von Kindern, Jugendlichen und Senioren 
verändert das Verfahren der Spielleitplanung an sich nicht. Es kommt aber eine 
weitere Interessengruppe hinzu, die in die Strukturen und Prozesse eingebunden 
werden müssen. Beteiligungsschritte, die eine Differenzierung auch zwischen 
Kindern und Jugendlichen erfordern, sollten ebenso separat für Senioren 
durchgeführt werden. Dies betrifft v. a. die Streifzüge und die 
Rückkopplungsveranstaltungen. Andere Veranstaltungen können und sollten 
gemeinsam stattfinden, damit die Generationen in Dialog treten und jede 
Altersgruppe für die Interessen der jeweils anderen sensibilisiert wird. 
In den beiden neu gebildeten Gremien, der AG Spielleitplanung und der 
verwaltungsinternen Steuergruppe, müssen neben den Interessenvertretern der 
Kinder und der Jugendlichen  auch die Senioren vertreten sind. 
   
Relevante Vorerfahrungen  
Die Ministerien für Umwelt und Forsten sowie für Bildung, Frauen und Jugend des 
Landes Rheinland-Pfalz haben die Spielleitplanung als ein neues, nachhaltiges und 
raumbezogenes Instrument zur Sicherung und Weiterentwicklung eines kinder-
freundlichen Lebens- und Wohnumfeldes entwickelt - in Kooperation mit dem Lan-
desamt für Umwelt und Gewerbeaufsicht, dem Institut für sozialpädagogische For-
schung sowie mit einer Planer- und Architektengemeinschaft. Zentraler Bestandteil 
der Spielleitplanung ist die Beteiligung von Mädchen und Jungen bei allen Planungs-, 
Entscheidungs- und Umsetzungsschritten. 
Eine Handlungsanleitung Spielleitplanung wurde allen interessierten Kommunen zur 
Verfügung gestellt. Die praktische Erprobung der Handlungsanleitung fand in Form 
von sieben Modellprojekten in jeweils unterschiedlichen Kommunen statt. Anfang 
2004 wurde das Handbuch fertig gestellt und im Rahmen eines Symposiums der 
Öffentlichkeit präsentiert. Die Spielleitplanung hat inzwischen bundesweite 
Bedeutung erlangt. 
 
Darstellung des Projektes  
Die erweiterte Spielleitplanung ist ein neues, Prozess orientiertes Verfahren mit 
folgenden Inhalten und Schwerpunkten: 
�� Beteiligung von Kindern, Jugendlichen und Senioren in den Prozessschritten 
�� Berücksichtigung der verschiedenen Bedürfnisse von Mädchen und Jungen 
�� Erfassung und Bewertung aller Orte und Flächen einer Gemeinde sowie ihrer 
Vernetzung aus der Perspektive der Erwartungen und Anforderungen von Kindern, 
Jugendlichen und Senioren 
�� Verbindliche Ratsbeschlüsse zur Durchführung und Umsetzung der 
Spielleitplanung 
�� Integration der Ergebnisse der Spielleitplanung in kommunale Planungen wie 

�� Bauleitplanung 
�� Dorfentwicklungsplanung 
�� Verkehrsplanung 
�� Jugendhilfeplanung 

��  Zeitnahe Umsetzung der Ergebnisse in Starterprojekten 
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�� Stärkere Verankerung der Bedürfnisse von Mädchen und Jungen und ihres 
Rechtes auf Mitbestimmung im Bewusstsein von Politik, Verwaltung und 
Bevölkerung 
�� Einbindung von Akteur/-innen und Multiplikator/-innen außerhalb von Politik und 
Verwaltung  
�� Vorbildhafte Flächensicherung und Qualitätssicherung 
�� Mehrfachnutzung von Freiflächen im dicht besiedelten Bereich 
�� Kind- und seniorengerechter Umgang mit Grünflächen 
�� Verknüpfung von Beteiligungsverfahren mit Kindern, Jugendlichen und Senioren 
mit Verfahren der Bürgerbeteiligung (z. B. Dorferneuerung, Lokale Agenda 21) 
 
Ziele des Projektes  
�� Über vorausschauende Flächensicherung und -entwicklung werden Bedingungen 
für Kinder geschaffen, die eine gesunde und ganzheitliche Entwicklung fördern.  
�� Die Definition dieser Bedingungen ergibt sich aus einem umfassenden 
Beteiligungsprozess, bei dem Mädchen und Jungen und Senioren im Mittelpunkt 
stehen. Der Spielleitplan wird aus Ergebnissen der Beteiligung von Kindern, 
Jugendlichen, erwachsener Bürger/-innen  bzw. Senioren sowie aus fachlich-
planerischen und Analysen und Bewertungen entwickelt. Die Ergebnisse aus der 
Beteiligung von Kindern, Jugendlichen und Senioren werden dabei vorrangig 
berücksichtigt. 
�� Die Spielleitplanung ist handlungs- und umsetzungsorientiert. Sie definiert 
Vorhaben und Projekte und integriert zentrale Aussagen in die Bauleit-, Gemeinde- 
und Verkehrsentwicklungsplanung. Gegenstand dieser Integration ist insbesondere 
die Einbeziehung von Kindern, Jugendlichen und Senioren in jegliche kommunale 
Planung sowie die Berücksichtigung der unterschiedlichen Belange der Zielgruppen. 
�� Die Spielleitplanung zielt auf die Sicherung und Entwicklung kindgerechter Spiel-,  
Erlebnis- und Aufenthaltsbereiche. Diese beziehen sich auf Grün-, Brach-, Hof-, und 
Gartenflächen, auf Straßen, Wege und Plätze als auf Sonderelemente wie z. B. 
Skulpturen, Brunnen oder Freitreppen. Hierbei haben diejenigen Flächen und Orte 
Priorität, die von den Kindern, Jugendlichen und Senioren in der Raumanalyse als 
besonders wichtig bezeichnet werden. 
�� Zusammen mit der Verabschiedung des Spielleitplans wird im Gemeinderat eine 
Qualitätszielkonzeption verabschiedet, an die sich die Gemeinde langfristig bindet. 
Sie umfasst Qualitätsziele für die Beteiligung von Kindern, Jugendlichen und 
Senioren sowie für eine zielgruppenorientierte Planung. 
�� Ein Bestandteil der Spielleitplanung ist die Durchführung eines Starterprojekts. 
Welche Maßnahme als Starterprojekt ausgewählt wird, orientiert sich insbesondere 
an der Prioritätensetzung der Zielgruppen. Die zeitnahe Umsetzung fördert die 
Glaubwürdigkeit und das Vertrauen in demokratische Prozesse. 
�� Zur Absicherung einer kontinuierlichen Fortführung der Spielleitplanung werden in 
der Kommune Strukturen gebildet unter Einbeziehung der Politik, Verwaltung und 
lokalen Akteur/-innen, insbesondere Vertreter/-innen von Kinder- und Jugendinstitu-
tionen. 
�� Ein wichtiges Ziel ist der Aufbau von Kooperationsstrukturen unter Beteiligung 
von Politik, Verwaltung und lokalen Akteur/-innen wie z. B. Agenda 21 – Gruppen, 
Vereine, Initiativen und Verbände.  
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Arbeitsprogramm  
 
Ansprechen von bereits engagierten Personen  
Spielleitplanung braucht die Unterstützung von vielen Menschen. Um dies zu errei-
chen sind zunächst engagierte Personen für die Spielleitplanung zu gewinnen. Sie 
sind wichtige Multiplikator/-innen zur Verankerung der Spielleitplanung in der 
Bevölkerung. In den Gesprächen soll zudem sondiert werden, welche Personen für 
die Arbeitsgruppe gewonnen werden könnten. Diese sollten insbesondere den 
Kontakt zu  Kindern, Jugendlichen und Senioren herstellen können, damit möglichst 
viele Personen aus den Zielgruppen erreicht werden können (z. B. Lehrer/-innen, 
Mitarbeiter/-innen der Jugendhilfe, Aktive aus Vereinen etc.) 
 
Informationsveranstaltung auf Gemeindeebene 
Der Beginn der Spielleitplanung sollte im Rahmen einer Auftaktveranstaltung öffent-
lichkeitswirksam und motivierend eingeleitet werden. Auf einer Auftaktveranstaltung 
werden die Bürger/-innen über das Vorhaben informiert und zur aktiven Teilnahme 
animiert. Empfehlenswert ist die Anwesenheit des kompletten Gemeinderates, der 
vorher schon die Spielleitplanung per politischen Beschluss abgesichert hat. Die 
Auftaktveranstaltung sollte genutzt werden, um für die Teilnahme an der örtlichen 
Arbeitsgruppe Spielleitplanung zu werben.  
 
Bildung einer Arbeitsgruppe Spielleitplanung auf Ge meindeebene 
Auf der Gemeindeebene wird eine Arbeitsgruppe gebildet, die aus engagierten 
Personen aus allen gesellschaftlichen Bereichen besteht. Die Arbeitsgruppe begleitet 
und unterstützt die Spielleitplanung und bildet eine lokale Lobby für die Kinder und 
Jugendlichen sowie die Senioren. 
 
Bestandserhebungen 
In Streifzügen durch die Gemeinde erheben und bewerten die Kinder und Jugendli-
chen ihre Spiel-, Erlebnis- und Aufenthaltsbereiche. Die begleitenden Erwachsenen 
dokumentieren ihre Aussagen. Diese Ergebnisse werden durch die fachplanerische 
Bestandserhebung (Ortsbegehung, Beobachtung, Integration bestehender Planun-
gen und Vorhaben sowie weiterer Sachverhalte) ergänzt und zusammen mit der AG 
Spielleitplanung in einem Bestandsplan zusammengeführt. Die Bestandserhebung in 
Bezug auf die Senioren wird entsprechend parallel bearbeitet.  
 
Aufstellung des Spielleitplans 
Auf der Grundlage der Bestandserhebungen wird der Spielleitplan in folgenden wei-
teren Schritten aufgestellt: 
�� In ergänzenden Beteiligungsschritten (z. B. Zukunftswerkstatt) werden die Ergeb-
nisse der Streifzüge mit den Mädchen und Jungen bzw. der Begehungen mit den 
Senioren analysiert, Visionen entwickelt und Prioritäten für notwendige Maßnahmen 
gesetzt. Die Kinder und Jugendlichen, aber auch die Senioren präsentieren ihre 
Ergebnisse dem Rat und der AG Spielleitplanung. 
�� Der Rat beschließt ein Leitbild und Leitlinien für die kind- und jugendgerechte 
Gesamtentwicklung der Gemeinde, die aber auch den Bedürfnissen der Senioren 
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gerecht wird. In der AG Spielleitplanung wird unter der Berücksichtigung der 
Ergebnisse der Beteiligungsverfahren mit den Zielgruppen eine örtliche 
Qualitätszielkonzeption auf der Grundlage des Leitbildes und der Leitlinien 
entwickelt. Die Qualitätsziele beziehen sich sowohl auf die Beteiligung als auch auf 
die Entwicklung von Siedlungs- und Freiflächen, von Verkehrsflächen und der 
konkreten      Spiel-, Erlebnis- und Aufenthaltsbereiche.    
�� In der AG Spielleitplanung wird aus den Ergebnissen der Beteiligungsverfahren 
auf der Grundlage der vorliegenden Qualitätszielkonzeption ein Maßnahmen- und 
Entwicklungsplan entwickelt. Die Ergebnisse werden den Beteiligten vorgestellt  und 
ggf. korrigiert. 
�� Spielleitplan = Maßnahmen- und Entwicklungsplanung mit Vorschlägen für Pro-
jekte, Maßnahmen, Vorhaben, Perspektiven, Prioritäten sowie geeignete Beteili-
gungsverfahren für die einzelnen Maßnahmen. In der textlichen Erläuterung wird 
dargestellt, wie die Ergebnisse der Beteiligung planerisch-konzeptionell umgesetzt 
wurden. 
 
Ratsbeschluss 
Zur verbindlichen Verankerung der Spielleitplanung werden die örtliche Qualitätsziel-
konzeption und der Spielleitplan im Rat beschlossen. Diese bilden langfristig den 
Orientierungs- und Handlungsrahmen für die kommunalen Entscheidungsträger und 
die Arbeitsgruppe Spielleitplanung.  
 
Durchführung eines Starterprojekts 
Im Rahmen der Spielleitplanung wird ein Starterprojekt durchgeführt, das den Pro-
zess der Spielleitplanung nach außen sichtbar macht und die bei der Spielleitplanung 
beteiligten Kinder und Jugendlichen sowie die AG Spielleitplanung motivationsför-
dernd an einer Umsetzung beteiligt. Ein Starterprojekt kann die Gestaltung einer 
Spielfläche, eines Hauseingangsbereichs oder eines Schulgeländes sein. Bei den 
Starterprojekten werden die Qualitätsziele bzgl. Beteiligung und Flächengestaltung 
erstmals erprobt und umgesetzt. Die Kosten für Starterprojekte werden separat 
berechnet. 
 
 
2. Nachbarschaftshilfe 
Dieses Thema wird auf der nächsten Sitzung besprochen. 
 
3. Nächstes Treffen 
4. Treffen der AG: Freitag, 30. November 2007, 19.30 Uhr 
Thema: Nachbarschaftshilfe 
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Arbeitsgruppe Dorfgemeinschaft  
 
4. Treffen:  30. November 2007, 19.30 Uhr 
Moderation: Martin Theodor (KOBRA-Beratungszentrum) 
 
1. Informationen zur Einwohnerstatistik 
Bürgermeister Stahl stellt die aktuelle Einwohnerstatistik vor. Diese ist untergliedert 
in Altersstufen, Einwohner mit Haupt- und Nebenwohnsitz, Deutsche und Ausländer. 
Zur nächsten Sitzung des Arbeitskreises bekommen die Mitglieder die Statistik als 
Kopie. 
2. Nachbarschaftshilfe 
Eine Nachbarschaftshilfe für Trippstadt umfasst alle Alterstufen. Die gegenseitige 
Hilfe kann von Jugendlichen bis zu den Senioren erfolgen, wobei die Hilfe eine 
nachbarschaftliche sein soll. Eine solche Hilfe kann nicht der Ersatz für 
handwerkliche Tätigkeiten werden. Welchen Zeit- und Arbeitsaufwand der Helfer 
aufbringt muss dieser selbst entscheiden. 
Als zentrale Anlaufstelle könnte das Rathaus dienen. Hier ist die entsprechende 
Infrastruktur wie Telefon u.a. vorhanden. Einmal die Woche könnte für eine 
bestimmte Zeit das Rathaus für dieses Anliegen geöffnet sein. 
Die Arbeitsgruppe ist sich einig darüber, dass es ein Organisationsteam geben muss, 
das sich für die Nachbarschaftshilfe verantwortlich zeigt. Dies zu gründen und Leute 
dafür zu finden muss der erste Schritt sein. Aus diesem Grund wurde folgendes 
Vorgehen vereinbart: Die Mitglieder des Arbeitskreises sprechen Bürger und 
Bürgerinnen aus Trippstadt an. Gleichzeitig wird im Amtblatt ein entsprechender 
Artikel veröffentlicht. Die interessierten Bürger und Bürgerinnen werden dann zur 
nächsten Arbeitskreissitzung im Januar eingeladen. 
Sobald sich eine verantwortliche Gruppe gebildet hat soll ein Fragebogen an alle 
Trippstadter verteilt werden. Mit diesem Bogen sollen sowohl Helfer gefunden als 
auch Hilfesuchende angesprochen werden. 
Parallel zu einem Fragebogenversand muss die Idee der Nachbarschaftshilfe der 
Bevölkerung und den gesellschaftlichen Gruppierungen kommuniziert werden. 
Gesellschaftliche Gruppierungen sind neben den Vereinen die Kirchen und der 
Verein Lichtblick. Jugendliche können über die Spielleitplanung (hier auch Senioren) 
und den Konfirmandenunterricht angesprochen werden. 
Die nächsten Schritte: 

�� Veröffentlichung im Amtsblatt 
�� Gründung eines Organisationsteams 
�� Versand Fragebogen 

In Kaiserslautern gibt es den Verein „alt, arm und alleine“. Hr. Bohnert nimmt Kontakt 
auf, um nach deren Erfahrungen zu fragen. 
Hr. Theodor wird sich bis zum nächsten Treffen nach dem aktuellen Stand der 
Nachbarschaftshilfe in Siebeldingen und Martinshöhe erkundigen. Diese beiden 
Gemeinden beschäftigen sich seit mindestens einem Jahr mit diesem Thema. 
3. Nächstes Treffen 
5. Treffen der AG:  Donnerstag, 24. Januar 2008, 19.30 Uhr 
Thema:  Nachbarschaftshilfe 

Moderation Dorferneuerung Trippstadt 
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Arbeitsgruppe Dorfgemeinschaft  
 
5. Treffen:  24. Januar 2007, 19.30 Uhr 
Anwesend: Fr. Momperé, Fr. Jacobaufderstroth, Fr. Lind, Fr. Dillenkofer, Hr. 

Bohnert, Hr. Stahl 
Moderation: Martin Theodor (KOBRA-Beratungszentrum) 
 
1. Nachbarschaftshilfe 
Informationen aus anderen Gemeinden und Städten 
�� Kaiserslautern : Hr. Bohnert hat mit Hr. Thines gesprochen. Hr. Thines ist bereit 

auf der nächsten Sitzung der AG den Kaiserslauterer Verein „alt, arm und alleine“ 
vorzustellen. 

�� Siebeldingen (Landkreis Südliche Weinstraße) , Rückmeldung durch 
Bürgermeister Hartmann 
o Es wird immer wieder Werbung gemacht (halbjährige Informationsschrift, 

Werbung im Seniorenkreis). 
o Es melden sich sehr wenige, die Hilfe in Anspruch nehmen wollen (vermutlich 

verhindert der Stolz das Annehmen), dementsprechend werden wenige 
Hilfsangebote angenommen (Kinderbetreuung, Tierpflege, kleinere 
handwerkliche Tätigkeiten). 

o Nachbarschaftshilfe scheint immer noch eine unmittelbare, sprich von 
Nachbar zu Nachbar zu sein. 

o Es könnte auch daran liegen, dass Räumlichkeiten für persönliche 
Beratungsgespräche fehlen. 

o Team: zwei Frauen sind mit Telefonnummer als Ansprechpartnerinnen im Ort 
bekannt. Es gibt einen Stamm aus 30 Personen, die Hilfe anbieten. 

o Neu ist, dass die ökumenische Sozialstation auf das Beratungsangebot der 
Ortsgemeinde bei ihren Hausbesuchen hinweist. 

o Perspektiven: 
o Ist eine langfristige Angelegenheit, man braucht einen langen Atem. 
o Die Leute und der Ort werden „reinwachsen“ 

�� Martinshöhe (Landkreis Kaiserslautern), Rückmeldung durch Bürgermeister 
Sprengard 
o Werbung: jährlich zwei Veröffentlichungen im Amtsblatt, zusätzlich 2007 ein 

Stand auf dem Dorffest 
o Zur Zeit besteht keine Nachfrage 
o Gründe für die Situation sind entweder eine zu große Überwindung eine 

solche Hilfe anzunehmen, oder die Nachbarschaftshilfe funktioniert unter den 
Bürgern/-innen. 

o Perspektiven: 
o „man bracht einen langen Atem“ 
o Die nächste Generation wird das Angebot annehmen. 

 
 
 
 
 

Moderation Dorferneuerung Trippstadt 



KOBRA-Beratungszentrum Dorfmoderation Trippstadt 2007/2008  Seite 83 von 94 

Gedanken zu einer zukünftigen Nachbarschaftshilfe Trippstadt, Fragen für das 
Gespräch mit Hr. Thines 
�� Welche Dienste können erbracht und angeboten werden? 
�� Nicht geleistet werden kann eine Seelsorge, angedacht sind Dienste, auch 

Weitervermittlung 
�� Es wird Menschen geben, die Hilfe annehmen würden, wenn sie anonym bleiben 

können.  
�� Es wird geplante und ungeplante Hilfeleistungen geben; eine ungeplante kann ein 

„Notfall“ sein: hier sollte eine Telefonkette existieren, damit die Hilfe schnell 
organisiert werden kann. 

�� Sollte nicht ein anderer Begriff für die Nachbarschaftshilfe gefunden werden? 
Vorschlag ist „Tauschbörse“. Somit kann eine Gegenleistung erbracht werden, 
was leichter fallen wird, als eine „reine“ Hilfe anzunehmen. 

�� „Wenn man mit offenen Augen durch Trippstadt geht wird man immer Leute 
entdecken, die Hilfe benötigen.“ Auf den Annexen wohnen viele ältere Leute, die 
berücksichtigt werden sollen. 

�� Für das verantwortliche Team sollte es ein Handy geben; die Nummer dieses 
Nachbarschaftstelefons ist die zentrale Nummer für die Bevölkerung.  

 
2. Sonstiges 
Bürgermeister Stahl weist darauf hin, dass in den nächsten 14 Tagen Trippstadt eine 
eigene Homepage erhält, inkl. eines Kommunikationsforums. 
 
3. Die nächsten Schritte 
Zum Aufbau der Nachbarschaftshilfe sind folgende Schritte bis zum Sommer 
beabsichtigt: 
�� Informationen von Hr. Thines 
�� Erstellung eines Konzeptes 
�� Präsentation der Nachbarschaftshilfe auf einer Bürgerversammlung, inkl. Aufruf 

zur Mitarbeit 
 
4. Nächstes Treffen 
6. Treffen der AG:  Mittwoch 27. Februar 2008, 19.30 Uhr, Restaurant „Zum 
Schwan“ 
Thema: Nachbarschaftshilfe, Referent: Hr. Thines vom Kaiserslauterer 

Verein „alt, arm und alleine“. 
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Arbeitsgruppe Dorfgemeinschaft  
 
6. Treffen:  27. Februar 2007, 19.30 Uhr 
Anwesend: Fr. Momperé, Fr. Jacobaufderstroth, Fr. Freeman, Fr. Lind, Fr. 

Dillenkofer, Hr. Bohnert, Hr. Streeb, Hr. Stahl 
Gast: Hr. Thines („alt – arm – allein e.V.“) 
Moderation: Martin Theodor (KOBRA-Beratungszentrum) 
 
1. Hr. Thines stellt den Verein „alt – arm – allein  e.V.“ ( www.alt-arm-allein.de )  
�� 1997 haben spontan Leute sich bereit erklärt, hilfsbedürftigen alten Menschen 

(Stichwort Altersarmut) einen Herzenswunsch zu erfüllen. Begleitet wurde diese 
Initiative durch DIE RHEINPFALZ. Aufgrund dieser Unterstützung kamen viele 
Spendengelder. Vier Jahre später wurde aus der Initiative ein Verein. Heute 
erhält der Verein Spendengelder in Höhe von 2500.000 – 300.00 Euro. 

�� Der Verein besteht heute aus: 
o einem 7er Vorstand,  
o 40 ehrenamtlichen Helfern (30 Frauen, 10 Männer, alle im mittleren Alter, 

Qualifikation: Herz),  
o einer Halbtagskraft und  
o 3 Personen auf 400 € Basis (diese liefern die Lebensmittelpakete aus). 

�� Damals hat sich gezeigt, dass es Altersarmut gab. Wichtig war, dass der Verein 
zu den Leuten hinging. Heute melden sich die Menschen selbst, oder es gibt 
Tipps aus der Nachbarschaft (die Menschen achten wieder mehr auf Andere). 

�� Der Verein ist politisch neutral und bewahrt dadurch seine Unabhängigkeit. 
�� Die Hilfe ist anonym. Es wird kein Geld ausgezahlt, sondern die Hilfe ist genau 

auf die jeweilige Person zugeschnitten. Diese können Dienstleistungen wie Frisör, 
die Begleichung der Jahresabschlussrechnung für Nebenkosten oder 
Lebensmittelpakete sein. 

�� Drei Vorraussetzungen für eine Unterstützung müssen gegeben sein: 
o Alt: ab 60 Jahre 
o Arm: orientiert sich an der Grundsicherung 
o Allein: Zuwendung, spazieren gehen, reden, aber auch Behördengänge 

�� Einmal im Jahr wird ein großes Helferfest (ein Tag, Essen, Trinken, Programm) 
durchgeführt, welches von der Sparkasse bezahlt wird. 

�� Hinweise:  
o Der Verein ist kein Entrümpelungsdienst 
o Die Leute haben ein Recht auf Neues 
o Die Armut nimmt zu, auch unter Kindern und Alleinerziehenden 

 
2. Das weitere Vorgehen 
Es wird eine Nachbarschaftshilfe in Trippstadt geben. Die Nachbarschaftshilfe wird 
sich allen Themen für eine Hilfe annehmen, und diese selbst bearbeiten oder weiter 
vermitteln. Folgende Personen werden die Nachbarschaftshilfe aufbauen und als 
Team bearbeiten: 

�� Hr. Streeb (soziale Angelegenheiten) 

Moderation Dorferneuerung Trippstadt 
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�� Fr. Momperé 
�� Fr. Jacobaufderstroth  
�� Fr. Freeman (nachbarschaftliche Aushilfsarbeiten) 
�� Hr. Bohnert (rechtliche Angelegenheiten) 

Das Team wird sich am 27. März um 20 Uhr im Gemeinschaftszentrum treffen, um 
die Details zu besprechen. 
Öffentlichkeitsarbeit: 

�� Im Amtsblatt wird es einen Artikel geben, der auf den Start der 
Nachbarschaftshilfe hinweist. 

�� Eingebunden werden sollen die Kirchen, der Elisabethenverein und die 
Vereinsvorsitzenden. 

Hinweis :  Hr. Thines bietet seine weitere Unterstützung an. Zum einen im Bereich 
der Öffentlichkeitsarbeit und zum anderen in Form von einer kleinen 
Geldspende als Anschubfinanzierung. 

 
3. Nächstes Treffen 
7. Treffen der AG:  Donnerstag, 03. April 2008, 20 Uhr, Karlstalhalle  
Thema: Besprechung der weiteren Themen der Arbeitsgruppe 
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Arbeitsgruppe Dorfgemeinschaft  
 
7. Treffen:  03. April 2008, 20hr 
Anwesend: Fr. Krüger, Fr. Roeder, Fr. Freeman, Fr. Momperé, Fr. Dillenkofer, Hr. 

Heinz, Hr. Streeb, Fr. Schmitt (Gast) 
Entschuldigt: Fr. Lind, Fr. Jacobaufderstroth, Hr. Bohnert 
Moderation: Martin Theodor (KOBRA-Beratungszentrum) 
 
1. Nachbarschaftshilfe 
Hr. Streeb stellt das Konzept vor. Dieses befindet sich im Anhang. 
 
2. Start Spielleitplanung 
Am Mittwoch, den 23. April um 19.30 Uhr wird es eine Auftaktveranstaltung geben, 
die die Bevölkerung informieren und motivieren soll. Aus dieser Veranstaltung heraus 
wird sich eine Arbeitsgruppe „Spielleitplanung“ gründen, die alle Beteiligungsschritte 
mit den Kindern, Jugendlichen und Senioren organisiert und durchführt, und 
beratend dem Prozess der Spielleitplanung zur Seite steht. 
 
3. Abschluss Dorfmoderation 
Es wird noch vor den Sommerferien eine Abschlussveranstaltung zur Dorfmoderation 
geben. Auf dieser Bürgerversammlung werden die Ergebnisse der Arbeitsgruppen 
vorgestellt. Dabei soll auch die Nachbarschaftshilfe vorgestellt werden. 
 
4. Zukunft des Arbeitskreises 
Der Arbeitskreis wird sich zukünftig zweiteilen. Ein Teil der AG-Mitglieder wird sich 
um die Nachbarschaftshilfe kümmern, der andere Teil wird bei der Spielleitplanung 
mitarbeiten. 
 

Moderation Dorferneuerung Trippstadt 
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Sondersitzung: Vereine (Dorfgemeinschaft)  
 
6. Treffen:  05. März 2008, 20.00 Uhr 
Moderation: Dr. Peter Dell (KOBRA-Beratungszentrum) 
Protokoll: Lynn Schelisch (KOBRA-Beratungszentrum) 
Anwesend: 

1 Georg Sommer TV Trippstadt e.V. 1. Vorsitzender 
2 Susanne Jacob Förderkreis Wilenstein 1. Vorsitzende 
3 Hans Kaltenbach CUM e.V. 1. Vorsitzender 
4 Manfred Leis CDU Schriftführer 
5 W. Dilllenkofer 1. Tennisclub e.V. Vorsitzender 
6 Rolf Litzenberger TSG 04 Trippstadt 1. Vorsitzender 
7 Udo Schwehm TSG 04 Trippstadt 2. Vorsitzender 
8 Sven Nothof FVV Trippstadt 1. Vorsitzender 
9 Jürgen Bohnert Lichtblick 2000 e.V. 1. Vorsitzender 
10 Wolfgang Kitzmann FWG Trippstadt 1. Vorsitzender 
11 Hans-Jürgen Lamm Schützenverein 1. Vorsitzender 
12 Nils Polomski Schützenverein 2. Vorsitzender, 
13 Michael Bernhart SPD-Ortsverein 1. Vorsitzender 
14 Reiner Hensel Männergesangverein Kassenwart 
15 Wolfgang Vereinsring e.V. 1. Vorsitzender 
16 Ulrich Streeb Gemeinschaftsverband / 2. Vorsitzender 
17 Manfred Stahl OG Trippstadt Ortsbürgermeister 
18 Stephan Marx Tourist-Info Leiter der Tourist-Info 
 
Auf der Website www.dorferneuerung.trippstadt.de stehen die Protokolle der 
Sitzungen der Arbeitsgruppen der Dorfmoderation sowie der Spiel- und 
Seniorenleitplanung. 
 
1. Verbesserungsvorschläge der Vereine 
 
Es sollte ein gelbes Verkehrsschild, das auf Trippstadt verweist, aus Richtung 
Kaiserslautern aufgestellt werden (dort, wo derzeit „Johnanniskreuz“ steht). 
Trippstadt sei zu wenig präsent in Kaiserslautern. 
Bereits in den 1970er Jahren kam diese Idee auf. Gemäß den Richtlinien für die 
wegweisende Beschilderung außerhalb von Autobahnen (RWB 2000) ist 
Johanneskreuz als Verkehrskreuzungspunkt eingezeichnet. Daher wird erst ab 
Abzweig Trippstadt auf den Ort verwiesen. 
Auch ein Hinweis auf Trippstadt auf den Schildern der Annexe („Johanneskreuz – 
Ortsgemeinde Trippstadt“) wäre wünschenswert. Diese Idee wurde bereits in der 
Sitzung der AG Verkehr besprochen. 
 

Moderation Dorferneuerung Trippstadt 
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2. Berichte über die anwesenden Vereine 
 
Fremdenverkehrsverein: 
Der FVV hat derzeit rund 90 Mitglieder, darunter keine Kinder und Jugendlichen. 
Ziel des Vereins ist die touristische Weiterentwicklung und einer Verbesserung des 
Dorfbildes. Trippstadt soll in das touristische Leben der Pfalz integriert werden. 
Die AG Heimatkunde bildet einen Teilbereich des FVV. Der FVV organisiert u.a. 
Veranstaltungen in der Karlstalhalle und veröffentlicht Blätter zur Heimatgeschichte. 
 
Turn- und Sportgemeinde Trippstadt 1904 
Die TSG hat rund 600 Mitglieder aller Alterklassen, darunter rund 120 Kinder- und 
Jugendliche in der Fußballabteilung. Angeboten wird daneben auch Boule, Tanzen 
und Volleyball. Mitgliederprobleme gibt es derzeit nur in der A-Jugend der 
Fußballabteilung. „Reiche“ Vereine würden die guten jugendlichen Spieler 
wegnehmen. Es gibt allerdings im Jugendbereich eine Spielergemeinschaft mit 
Schmalenberg und Mölschbach. 
Der Verein wurde von der Sepp-Herberger-Stiftung für seine hervorragende 
Jugendarbeit ausgezeichnet. 
Die TSG richtet jedes Jahr die Kerwe mit Musik, Kerwenrede und Feuerwerk aus und 
nimmt am Kohlenbrennerfest teil. 
Als problematisch sieht der Verein die Bewirtschaftung des Vereinsheims und die 
Unterhaltung des Vereinsgeländes, da keine öffentlichen Gelder zur Verfügung 
stehen. Das Vereinsheim ist seit 1970 mit einem Pächter bewirtschaftet. Derzeit wird 
das Flachdach aufgestockt.  
 
1. Tennisclub Trippstadt e.V. 
Der Verein hat derzeit rund 110 Mitglieder, Tendenz steigend. Rund die Hälfte sind 
Jugendliche. Es bestehen 8 Mannschaften in der Punkterunde (darunter 4 im Bereich 
Jugend). Es gibt keine Damenmannschaft.  
Als Besonderheit sieht der Verein das kostenlose Winter-Training, das in der 
Karlstalhalle stattfindet. Insbesondere aufgrund dieses Angebots können Kinder und 
Jugendliche im Verein gehalten werden. Daneben beteiligt sich der Verein bei 
Ferienprogrammen und bietet Tenniskurse in Trippstadt und der Verbandsgemeinde 
an. 
Das Lokal des Tennisclubs musste vor kurzem schließen. Ein neuer Pächter wird 
gesucht. Der Verein wünscht sich eine Beschilderung von der Dorfmitte aus.  
 
CDU 
Die CDU-Trippstadt/Stelzenberg hat derzeit rund 50 Mitglieder. Die Mitglieder wären 
durchschnittlich „um die 50 Jahre alt“.  
Die CDU wünscht sich, dass an der Pumpstation etwas gemacht wird und dass am 
Dorfplatz mehr „Leben“ stattfindet. Trippstadt sollte insgesamt attraktiver werden. 
 
Culture und mehr Trippstadt e.V. 
Der Verein hat sich zum Ziel gesetzt, das kulturelle Leben in Trippstadt zu ergänzen. 
Der Verein hat 114 Mitglieder. Es existiert eine Erwachsenen-Theatergruppe 
(Durchschnitt 40 Jahre) und eine Kinder- und Jugendtheatergruppe für 9- bis 15-
jährige. Die Theatergruppen bieten historische Stücke, die in Verbindung mit der 
Geschichte Trippstadts stehen, wie auch klassische Stücke.  
Daneben gibt es einen Gospel- und Spiritualchor sowie die Frauengesangsgruppe 
die „Küchenschaben“.  
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Der Verein nutzt die Heidenkopfhalle für seine Auftritte („wenn wir die nicht nutzen 
würden, wäre sie schon heruntergekommen“). Eine Aufwertung und Verbesserung 
der Halle wäre wünschenswert. Der Verein wünscht sich, auch Nicht-Trippstadter bei 
seinen Auftritten als Gäste begrüßen zu dürfen. 
 
Förderkreis Wilenstein Grundschule 
Der Verein hat derzeit 51 Mitglieder (zumeist Eltern der Schule). Er unterstützt die 
Schule z.B. durch die Errichtung einer Kletterwand am Schulhof und organisiert das 
Schulfest. Daneben hat er sich zum Ziel gesetzt AG’s für Kinder zu organisieren.  
Bislang war der Verein noch nicht am Kohlenbrennerfest aktiv. 
 
Turnverein Trippstadt 1962 e.V. 
Der Verein hat 709 Mitglieder, darunter rund zwei Drittel Kinder- und Jugendliche. Er 
bietet das klassische Turnen sowie Leichtathletik, Gymnastik und Aikido an. Der 
Verein nutzt die Karlstalhalle, wie auch die Heidenkopfhalle. Es wäre wünschenswert 
die Außenanlagen zu erhalten und sie weiter auszubauen (ggf. i.V.m. Fußballclub).  
 
Evangelischer Gemeinschaftsverband Pfalz 
Die Mitgliederanzahl ist unbekannt, da der Verein pfalzweit tätig ist. Der Verband 
organisiert wöchentlich Bibelgruppen für Senioren und Kindergottesdienste. Zudem 
betreibt er ein Gemeinschaftszentrum, zu dem jährlich rund 7.000 
Übernachtungsgäste kommen (nur zur Hälfte eigene Mitglieder).  
Die Teilnahme des Verbandes am Kohlenbrennerfest hat sich in den vergangenen 
Jahren als schwierig herausgestellt, da der Termin doppelt gelegt war.  
Der Verband wünscht sich von der AG Dorfgemeinschaft einen „Arbeitsauftrag“. 
 
Vereinsring e.V. 
Der Verein kümmert sich um die Zusammenarbeit und Koordination der Vereine im 
Ort. Zudem hilft er bei der Kerwe und beim Kohlenbrennerfest. Insbesondere 
letzteres hat durch die Organisation als Straßenfest im vergangenen Jahr deutlich an 
Besuchern gewonnen. Der Verein trifft sich einmal im Quartal. 
 
Männergesangsverein 
Der Verein hat 124 Mitglieder, Tendenz abnehmend. Dem Verein sterben die älteren 
Mitglieder weg, jüngere kommen nicht nach. Der Verein hat derzeit nur einen 
gemischten Chor („ältere“ Männer und „jüngere“ Frauen), der Männerchor wurde 
bereits aufgelöst. Sofern kein weiterer Nachwuchs kommt, so ist davon auszugehen, 
dass der Verein in fünf Jahren aufgelöst werden muss. 
Bei den Liederabenden des Vereins sei die Resonanz „gleich null“.  
Der Verein beteiligt sich am Kohlenbrennerfest.  
Eine Bühne in der Karlstalhalle wäre wünschenswert. Vielleicht wäre dies durch 
einen Anbau möglich.  
 
SPD 
Die SPD-Trippstadt hat 42 Mitglieder, 30 Jahre aufwärts. Jüngere Mitglieder fehlen.  
Die SPD schlägt vor, dass das Wasser vom Schlosspark vom Fußballclub genutzt 
wird.  
Eine Tribüne in der Karlstalhalle für sportliche Veranstaltungen wäre wünschenswert. 
Eventuell könne man diese auf die Garagen aufsetzen. 
Die SPD wünscht sich eine bessere Versorgung der älteren Bevölkerung in den 
Annexen. 
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Schützenverein "Freiherr von Gienanth" e.V. 
Der Verein hat derzeit 57 Mitglieder, darunter nur wenig jüngere. Der Verein ist in der 
Bezirks- und Kreisliga vertreten Er organisiert das jährliche Ostereierschießen. 
Der Verein verfügt über ein Vereinsheim, das nicht verpachtet werden soll.  
Derzeit wird eine 70m lange Bogenbahn gebaut. Sie soll bis zum Sommer fertig sein. 
Die Anlagen des Vereins wurden 2001 vollständig modernisiert für Luftdruckwaffen. 
Im Sommer bietet der Verein ein Ferienprogramm für Jugendliche (Bogenschießen). 
 
FWG 
Die FWG hat rund 25 sehr aktive Mitglieder und rund 40-50 eher passive Mitglieder. 
Jüngere Mitglieder fehlen. Die FWG organisiert ein jährliches Heringsessen, ein 
Pflanzenfest und ein Flammkuchenfest. 
Die FWG wünscht sich einen neuen Kindergarten, mehr „Leben“ im Schlosspark, 
eine Renovierung der Hütte am Kreisel und Dorfverschönerungsaktionen. 
 
Lichtblick 2000 e.V. 
Der Verein hat sich zum Ziel gesetzt Kinder und Jugendliche, die sich in 
Problemlagen befinden oder behindert sind, zu fördern und sie zu unterstützen. Der 
Verein übernimmt Patenschaften für diese Kinder und fördert sie z.B. auch im 
Bereich Musik und Sport.  
Der Verein hat 67 Mitglieder von 18 bis 72 Jahren. Er hat eine WM-Party im 
Schlosspark organisiert und lobt die hervorragende Zusammenarbeit mit anderen 
Vereinen. 
 
Elisabethenverein Trippstadt (kein Vorstandsmitglied anwesend) 
Der Verein hat zw. 230 und 240 Mitglieder und organisiert Seniorennachmittage mit 
Vorträgen, Kaffee und Kuchen sowie Wanderungen. Der Verein arbeitet mit den 
Kirchengemeinden und dem Krankenpflegeverein zusammen. 
 
Musikkapelle Trippstadt e.V. (kein Vorstandsmitglied anwesend) 
Der Verein hat rund 20-25 aktive Mitglieder und zusätzlich rund 30 Jugendliche. Eine 
Jugendkapelle soll demnächst gegründet werden. Der Verein ist an ca. 20 kleineren 
Spielterminen aktiv und organisiert das Trippstadter Oktoberfest und ein 
Sommerfest. Der Verein ist beim Kohlenbrennerfest und bei der Kerwe aktiv. 
 
Freiwillige Feuerwehr (kein Vorstandsmitglied anwesend) 
Die Jugend ist sehr aktiv 
 
Schäferhundeverein (kein Vorstandsmitglied anwesend) 
Bietet Übungsstunden. Der Verein ist auf Kreisebene sehr aktiv. 
 
Es fehlen: 

· Pfälzerwald-Verein 
· Leben nach Tschernobyl - Pfälzische Kinderhilfe e.V. 
· Senegal Hilfeverein 

 
3. Nachbarschaftshilfe 

· Die Bekanntmachung ist wichtig. Die lokalen Vereine sollten den Aufbau der 
Nachbarschaftshilfe unterstützen und öffentliche Veranstaltungen zur 
Vorstellung anbieten. Daneben ist das aktive Zugehen auf Nachbarn und das 
persönliche Ansprechen sehr wichtig. Auch auf einem Aushang bzw. im 
Amtsblatt sollten die Möglichkeiten aufgezeigt werden. 
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· Es müsste in Erfahrung gebracht werden, wer was anbieten könnte und wer 
Hilfe benötigt. Problem: viele Hilfebedürftige trauen sich nicht Hilfe in 
Anspruch zu nehmen  bzw. wollen dies nicht. 

· Die Hilfe sollte möglichst unentgeltlich angeboten werden. 
· Es sollte es eine Tauschbörse geben, bei dem Angebot und Nachfrage 

zusammengeführt werden. 
· Es  sollte auch ein Pool für jüngere Leute (ggf. mit Taschengeld) geben. 
· Möglich wären Babysittern, Betreuungsangebote in den Ferien, Einkaufshilfen, 

Hilfe im Garten, Begleitung bei Arztbesuchen und Rechtsberatung etc. 
· Daneben könnten auch Geschäftstreibende an der Nachbarschaftshilfe 

teilnehmen (Bsp. Apothekenbringdienst) 
· Die Kosten- und Versicherungsfrage ist noch nicht geklärt. 

 
4. Dorfplatzgestaltung 

· Im Internet (www.dorferneuerung.trippstadt.de) können Anregungen 
abgegeben werden 

· Die Neugestaltung sollte sich möglichst am historischen Aussehen orientieren 
· Vorschlag: die Bushaltestelle weiter hinten zum Sportplatz zu leiten 
· Am Mittwoch, den 12.03.2008 um 19:00 Uhr trifft sich die Arbeitsgruppe 

Dorfbild & Verkehr im Historischen Landgasthof "Zum Schwan" um die 
Dorfplatzgestaltung zu besprechen. Die Vertreter der Vereine sind herzlich 
eingeladen. 

 
5. Aktivitäten im Schlosspark 

· Der Schlosspark sei eine „Oase für Trippstadt“ und sollte mehr genutzt 
werden 

· Die Vereine wünschen sich einen Musikpavillon  
· In der AG „Tourismus und Umwelt“ wird eine mögliche Neugestaltung des 

Schlossparks bereits besprochen 
6. Kohlenbrennerfest 

· Das Kohlenbrennerfest ist überregional bekannt 
· Der Platz sollte schöner gestaltet werden, ggf. mit Kommunikationsplatz und 

einem Kohlenmeiler als Modell 
 
7. Tag der Vereine 

· Der Vereinsring denkt bereits über einen „Tag der Vereine“ als Angebot für 
Trippstadter nach, hat aber bislang keinen Termin. Dies wird in der nächsten 
Vereinsringsitzung besprochen. 

 
8. Aushänge der Vereine 

· An den Dorfeingängen und am Johanneskreuz sollen einheitlich gestaltete 
und auswechselbare Aushänge/Tafeln (Größe ca. DIN A1) auf die 
Veranstaltungen der Trippstadter Vereine aufmerksam machen 

· Der Bedarf für eine derartige Werbung ist seitens der Vereine da 
· Der Vereinsring soll Vorschläge für die Gestaltung machen 
· Vorhaben muss mit dem Landesbetrieb Mobilität Rheinland Pfalz abgeklärt 

werden 
 
Es wird kein weiteres Treffen in dieser Runde angesetzt. 
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9. Anhang 
 
Trippstadter Vereine  
 

Verein Mitglieder / 
Zukunftsperspektiven 

Einbringen in die Gemeinde Probleme / Wünsche 

TV Trippstadt e.V. 
709 Mitglieder 
darunter rund zwei Drittel Kinder 
und Jugendliche 

· Sportliche Angebote: klassische 
Turnen sowie Leichtathletik, 
Gymnastik und Aikido 

· Erhalt und Verbesserung der 
Außenanlagen der 
Heidenkopfhalle 

Förderkreis Wilenstein 
Grundschule 

51 Mitglieder 
zumeist Eltern der Schule 

· Unterstützung der Grundschule 
· z.B. durch Errichtung einer 

Kletterwand am Schulhof  
· Organisation des Schulfestes 
· Bislang keine Teilnahme am 

Kohlenbrennerfest 

 

CUM e.V. 114 Mitglieder 

· Theatergruppen für Erwachsene und 
Kinder (9- bis 15-jährige) 

· Darbietung historischer Stücke, die in 
Verbindung mit der Geschichte 
Trippstadts stehen 

· Mundart Theater 
· Gospel- und Spiritualchor  
· Frauengesangsgruppe 

· Aufwertung und 
Verbesserung der 
Heidenkopfhalle 

· Zu wenig Gäste von 
Außerhalb bei 
Veranstaltungen 

CDU 
~ 50 Mitglieder 
Durchschnittlich „um die 50 
Jahre“ 

 
 

1. Tennisclub e.V. ~110 Mitglieder 
Steigende Mitgliederzahlen 

· Kostenloses Wintertraining 
· Ferienprogramme für Kinder- und 

Jugendliche 

· Keine Damenmannschaft 
· Lokal musste vor kurzem 

schließen. Ein neuer 
Pächter wird gesucht.  
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TSG 04 Trippstadt 
~ 600 Mitglieder 
Alle Altersklassen 
Probleme in A-Jugend (Fußball) 

· Sportangebote: Fußball, Boule, 
Tanzen, Volleyball 

· Organisation der Kerwe 
· Teilnahme am Kohlenbrennerfest 

· Probleme bei 
Bewirtschaftung des 
Vereinsheims und 
Unterhaltung des 
Vereinsgeländes, da keine 
öffentlichen Gelder zur 
Verfügung stehen.  

FVV Trippstadt 
~ 90 Mitglieder 
Keine Kinder und Jugendliche 

· Organisation von Veranstaltungen 
· Blätter zur Heimatkunde 
· Verbesserung des Dorfbildes 

 

Lichtblick 2000 e.V. 
67 Mitglieder von 18 bis 72 
Jahren 

· Beratungs- oder 
Vermittlungsangebote für Kinder und 
Jugendliche, die sich in Problemlagen 
befinden 

· WM-Party 

 

FWG Trippstadt 
~ 75 Mitglieder 
Jüngere Mitglieder fehlen 

· Heringsessen 
· Pflanzenfest 
· Flammkuchenfest 

 

Schützenverein 
57 Mitglieder, nur wenige 
jüngere 

· Ostereierschießen 
· Ferienprogramm für Jugendliche 
· Bogenbahn wird derzeit gebaut 

 

SPD-Ortsverein 
42 Mitglieder 
30 Jahre aufwärts, jüngere 
Mitglieder fehlen 

 
· Tribüne in Karlstalhalle 

Männergesangverein 

124 Mitglieder 
Tendenz abnehmend 
Mitglieder „sterben weg“ 
Derzeit nur gemischter Chor 
möglich 
Auflösen des Vereins in wenigen 
Jahren wahrscheinlich 

· Beteiligung am Kohlenbrennerfest 
· Liederabende · Bei Liederabenden sei 

Resonanz „gleich null“.  
· Bühne in der Karlstalhalle 

wünschenswert 



KOBRA-Beratungszentrum Dorfmoderation Trippstadt 2007/2008  Seite 94 von 94 

Vereinsring e.V.  

· Zusammenarbeit und Koordination der 
Vereine 

· Unterstützung bei der Kerwe und beim 
Kohlenbrennerfest 

 

Gemeinschaftsverband 
/ FVV 

Mitgliederzahl unbekannt, da 
Verein pfalzweit tätig 

· wöchentliche Bibelgruppen für 
Senioren  

· Kindergottesdienste 
· Gemeinschaftszentrum mit rund 7000 

Übernachtungen jährlich 

· Bislang keine Teilnahme am 
Kohlenbrennerfest, da 
terminliche Schwierigkeiten 

Elisabethenverein ~ 230 Mitglieder 

· Seniorennachmittage 
· Vorträge 
· Wanderungen 
· Zusammenarbeit mit 

Kirchengemeinden und 
Krankenpflegeverein 

 

Musikkapelle 
Trippstadt e.V. 

Ca. 25 aktive Mitglieder 
Jugendkapelle soll gegründet 
werden 

· Rund 20 Spieltermine im Jahr 
· Organisation des Oktoberfestes und 

Sommerfestes 
· Teilnahme an der Kerwe und beim 

Kohlenbrennerfest 

 

 
 
· Freiwillige Feuerwehr  
· Schäferhundeverein  
· Pfälzerwald-Verein 
· Leben nach Tschernobyl - Pfälzische Kinderhilfe e.V. 
· Senegal Hilfeverein 


